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Bekanntmachung. 
Breslau, den 7. November 1885. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 


12. October c zu genehmigen geruht, daß der Provinzial⸗Landtag 


der Provinz Schleſien zum 6. December d. J. nach der Stadt Breslau 
berufen werde. 

Die Eröffnung des Landtages wird demgemäß am letztgedachten 
Tage, Mittags 12 Uhr, im hieſigen Ständehauſe ſtattfinden, derſelben 
aber in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſt eine kirchliche Feier, 
und zwar für evangeliſche Mitglieder in der Haupt⸗ und Pfarrkirche 
St. Eliſabeth um 9 Uhr, und für katholiſche Mitglieder in der 
Kathedralkirche ad St. Joannem um 9 Uhr, vorangehen, wobei für 
die Herren Abgeordneten Sitzplätze reſp. unmittelbar vor der Kanzel 
bezw. im Presbyterium werden bereit gehalten werden. 

Der Königliche Laudtags⸗Commiſſarius, 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident. 
gez.: von Seydewitz. 


Die Nentengüter. 
+ Berlin, 11. November. 

Wenn mit dem Gedanken Ernſt gemacht werden ſoll, durch Zer⸗ 
trümmerung einzelner Domainen eine Anzahl von Kleinbeſitzern zu 
ſchaffen, jo wird man ohne Zweifel den Erwerbern annehmbare Zah: 
lungsbedingungen ſtellen müſſen. Es iſt kein Zweifel, daß in einzel⸗ 
nen Landestheilen eine Hebung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nur 
dadurch herbeigeführt werden kann, daß man ganze Colonien von 
Bauern anlegt. In einigen Gegenden drängt die Natur des Bodens 
auf den Kleinbetrieb hin, während der Latifundienbeſitz wirthſchaftlich 
Nichts fördern kann, und das gilt insbeſondere von den Moorländern; 
in anderen hat die Entvölkerung durch Auswanderung ſo große Fort⸗ 
ſchritte gemacht, daß man in dieſer Richtung immer weiter getrieben 
wird, wenn man nicht die Anſtedelung künſtlich begünſtigt. 

Die bisherigen Verſuche, Domainen zu parcelliren, namentlich im 
Regierungsbezirk Greifswald, ſind daran geſcheitert, daß man an die 
Zahlungskraft der Erwerber zu große Anſprüche gemacht hat. Zur 
Uebernahme eines Gütchens, deſſen Umfang etwa einem Bauernhofe 
entſpricht, iſt ein ſtattliches Betriebscapital erforderlich. Das Inven⸗ 
tarium an Vieh und Geräth, wie es ſich auf einer Domaine vorzu⸗ 
finden pflegt, entſpricht dem bäuerlichen Betriebe nicht und reicht für 
denſelben nicht aus. Während man beim Kauf eines beſtehenden 
Bauerhofes alle erforderlichen Baulichkeiten vorfindet, muß in einem 
Falle, wie er hier in das Auge gefaßt iſt, Wohnhaus, Stall 
und Scheune erſt gebaut werden. Zur Uebernahme ſolcher Parcellen 
find daher nur Perſonen geeignet, die über ein nennens⸗ 
werthes Betriebscapital verfügen. Wenn man nun von dieſen Per- 
fonen verlangt, daß fie nicht allein ein ſolches Betriebscapital nach- 
weiſen, ſondern gleichzeitig eine Anzahlung auf den Erwerb leiſten, 
ſo vermindert man nicht allein die Zahl der Perſonen, die auf ein 
ſolches Anerbieten reflectiren können, ſondern ſchmälert auch zum Nah: 
theil der Sache das Capital, welches in die Urbarmachung des Bodens 
geſteckt werden ſoll. Man ſollte ſich daher darauf beſchränken, von 
den Erwerbern den Nachweis zu erfordern, daß ſie ein Betriebscapitel 
beſitzen, ausreichend, um ſie mit Baulichkeiten, Vieh, Geräth zu ver⸗ 
ſehen und ſie die Chancen des erſten Jahres ertragen zu laſſen; 
„man ſollte 


Wildes Blut.“) [64] 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Lange, lange hatten die beiden unheimlichen Geſtalten ſo dageſeſſen, 
als die Geier auf den nächſten Bäumen, wie zuvor bei ihrer Ankunft, 
ſich erhoben, jetzt aber nicht ihre Raſtorte umkreiſten, ſondern, durch 
die bereits bemerkbare Kühle angeregt, in den klaren Aether empor⸗ 
ſegelten. i 

Die wilde Hanit verfolgte die Vögel mit den Blicken. 

Hörſt du nichts? ſprach ſie zu Wiskun, der ebenfalls ſtier lauſchte. 
Es reitet Jemand durch den Sumpf. Das ift der Huöko. Der 
kennt die Zeit. Er wollte hier ſein am Tage, an welchem der Mond 
rund geworden. Was Tahakes verſpricht, hält er. 

Tahakes, wiederholte Wiskun mit einem einfältigen Lächeln, und 
beide ſanken in die alte Stellung zurück, dadurch bekundend, wie feſt 
ſie von der Unfehlbarkeit ihrer Muthmaßung überzeugt waren. 


Näher kam unterdeſſen das auf dem weichen, nachgiebigen Boden 
fiH nur wenig auszeichnende Geräuſch, bis endlich das Plätſchern zu 
unterſcheiden war, mit welchem ein Pferd ſich ſeinen Weg durch eine 
breite Lache bahnte. Etwas ſpäter ertönte feſterer Hufſchlag, und auf⸗ 
ſchauend erkannten die beiden verbitterten Verwandten einen un⸗ 
gewöhnlich dunkelhäutigen Eingeborenen, welcher auf einem kräftigen 
Muſtang heranritt und, vor ihnen eingetroffen, ſich behende aus dem 
Sattel ſchwang. 

Es war dies einer von jenen marodirenden Indianern, die ent⸗ 
weder aus Neigung zum Raube oder weil ſie ſchwer gegen die Ihrigen 
fehlten, ſich zuweilen von den Stämmen trennen und dann mit um 
ſo gefährlicherer Verſchlagenheit ihre eigenen Wege wandeln. Solche 


Landſtreicher zeichnen ſich gewöhnlich durch gute Waffen, aber ſelbſt 


nach indianiſchen Begriffen ärmliche, abgenutzte Bekleidung aus. Es 
fehlt ihnen eben die Hilfe befreundeter oder angehöriger kunſtfertiger 
Weiber, die für ſie ſorgen. Ungern begegnet in abgelegener Gegend 
der Reiſende ſolchen Geſtalten, indem er nicht weiß, ob derſelbe 
Burſche, der ihn vor einigen Stunden um ein Stückchen Tabak an⸗ 
ſprach oder einen halben Hirſch für einige Ladungen Puloer anbot, 
nicht nächſtens aus einem Hinterhalt ihm eine Kugel zuſendet. 

Der unter dem Namen Tahakes oder Art bekannte Husko gehörte 
zu dieſen verrufenen Landſtreichern. Im übrigen bot er mit feiner 
ſchlanken Geſtalt und dem bis auf die Wirbellocken und den bürſten⸗ 
artigen Kamm kahl geſchorenen Haupt das Bild eines kaum vierund⸗ 
zwanzigjährigen Mannes von großer Gewandtheit, der aber ſeinen 
Geſichtsausdruck in einem Maße beherrſchte, daß der erfahrenſte 
Beobachter die hinter demſelben anwachſende Lift und Raubgier nicht 
errathen hätte. 
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fondern fih damit begnügen, daß die Verzinſung des Erwerbs⸗ 
capitals zuſagen. 

Im Rahmen der beſtehenden Geſetzgebung kann verabredet werden, 
daß das Erwerbscapital dreißig Jahre lang unkündbar bleibt, ſofern 
die Rente pünktlich gezahlt wird. Das genügte dem Bedürfniß. 
Warum man jetzt darauf ausgeht, die durch unſere Agrargeſetzgebung 
beſeitigte Form wieder in das Leben zu rufen, wonach die Rente für 
ewige Zeit unkündbar ſein ſoll, iſt ſchlechthin nicht abzuſehen. Eben 
ſo wenig vermag ich einen Grund dafür abzuſehen, warum das Recht 
der Kündigung nicht allein dem Staate, ſondern auch dem Erwerber 
vorenthalten bleiben ſoll. 

Dem Bedürfniſſe des Erwerbers wird es am Beſten entſprechen, 
wenn gegen ihn dem Staate ein Kündigungsrecht im Laufe eines 
Menſchenalters nicht zuſteht, wenn er dagegen die Befugniß hat, jähr⸗ 
lich eine größere oder geringere Quote ſeiner Rente durch Capitals⸗ 
abzahlung abzulöſen, je nachdem es die Ergebniſſe ſeines Betriebes 
geſtatten. 

Für einen Privatmann würde es allerdings ſehr unbequem ſein, 
unter fo einfeitigen Bedingungen Grundbeſitz zu verkaufen; ein Privat: 
mann würde beſtimmt wiſſen wollen, wenn er über fein Capital ver- 
fügen kann. Für den Staat aber, zumal wenn derſelbe geſunde 
Socialpolitik treiben will, liegt gar kein Hinderniß vor, ſeinem Mit⸗ 
contrahenten ein ſolches Wahlrecht zu geſtatten. Er würde nie in 
Verlegenheit ſein, über die Capitalspartikeln, die ihm durch Renten⸗ 
ablöſung zufließen, zu verfügen, da er ſie ſtets zur Abſtoßung von 
Staatsſchulden verwenden kann. Für die Wiedereinführung der Erb⸗ 
pacht ſcheint zur Zeit gar kein Bedürfniß vorzuliegen. 


Die Ausweiſungen öſterreichiſcher Staatsangehörigen 
aus Preußen. 

Es liegen nun die ausführlichen Berichte über die Debatte vor, 
welche fih in der öſterreichiſchen Delegation über die Ausweiſungen 
aus Preußen entwickelte. Der Gang der Debatte war folgender: 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky erbittet ſich das Wort, um auf 
die Fragen der Delegirten Dr. Czerkawski und Hausner in Betreff der 
Ausweiſungen aus Preußen zu antworten. Der Miniſter glaubt 
die Abſichten der Antragſteller richtig zu interpretiren, wenn er annimmt, 
daß es ihnen zunächſt darum zu thun war, ſowohl Aufklärung wie Be: 
ruhigung für die galiziſche Bevölkerung bezüglich der von Preußen getrof⸗ 
fenen Maßregeln zu erlangen, und hofft, daß auch ſeine Antwort dieſen 
Zweck erreichen werde. Den Hauptgrund der Beunruhigung hat wohl der 
Umſtand gebildet, daß in der Oeffentlichkeit keine volle Klarheit darüber 
herrſchte, wie fih die Reſultate der in Rede ſtehenden Maßregeln verhalten. 
Es wird von Tauſenden von Ausgewieſenen geſprochen. Einige Zeitungen 
haben ſich ſogar bis zur Annahme von 30000 Perſonen verſtiegen, und 
bei allen dieſen Angaben wird nie ein Unterſchied gemacht, ob es ſich um 
öſterreichiſche oder ruſſiſche Staatsbürger handelt. 

„Wir haben es ſelbſtverſtändlich nur mit öſterreichiſchen Stagts⸗ 
bürgern zu thun. Diesfalls hat ſich nun der Miniſter authentiſche Infor⸗ 
mationen, welche die k. k. Regierung ſeitens der Behörden des Inlandes 
und der Grenzzollämter über die Anzahl der thatſächlich nach Galizien 
zurückgekehrten Perſonen erhalten hat, verſchafft. Dem Miniſterium des 
Aeußern ſelbſt ſtehen in ſeinem Reſſort nur Informationen über ſolche 
Fälle zu Gebote, bezüglich welcher Reelamationen vorliegen, oder die an 
Orten, wo Conſularämter beſtehen, eingezogen werden konnten. In letzterer 
Richtung weiſt der Miniſter ſpeciell darauf hin, daß die Maßregel ſich nicht 
auf den ganzen Umfang des preußiſchen Staates bezieht, ſondern nur auf 
Oft und Weſtpreußen, Poſen und Schleſien. hi 

Was nun zunächſt die Reclamationen anbelangt, fo find an die Bot- 
Reclamationen gelangt, wovon nur eine oder 
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Vor die wilde Hanif hintretend, offenbarte er eine gewiſſe Ghr- 
erbietung vor deren hohem Alter, denn, ſich auf ſeine Büchſe lehnend, 
wartete er geduldig, bis fie ihn anreden würde. Sie ſäumte nicht 
lange. Einen prüfenden Blick warf ſie auf das abgetriebene Pferd, 
einen zweiten ließ ſie von den beiden Eulenfedern auf dem Wirbel 
des jungen Mannes bis zu ſeinen ſchadhaften Mokaſſins hinunter⸗ 
gleiten, dann bemerkte ſie eintönig: 

Mein junger Husko⸗Freund hat Wort gehalten. Der Mond wird 
heute rund aufgehen. Iſt er geweſen, wohin ich ihn ſchickte, oder 
verbrachte er ſeine Zeit in einer Regenſchlucht neben einem erlegten 
Hirſch? 

Ich war da, wohin die weiſe Hanik mich ſchickte, antwortete Ta⸗ 
hakes gleichmüthig. Ich ſah die Frau mit den vielen, vielen Wintern 
und dem Herzen eines Manes. Ich ſah Menſchen, die zu ihr gehörten. 
Mein Kopf iſt voll. Ich gebrauche Zeit, alles zu erzählen. 

Gut, verſetzte die wilde Hanik gelaſſen, ſo ſattle mein junger 
Freund ſein Pferd ab. Hungert ihn: hier iſt gedörrtes Fleiſch. 
Durſtet ihn: dort iſt gutes Waſſer. Will er ruhen, mag er ſich im 
Schatten des Zeltes ausſtrecken. 

Mein Pferd trug mich einen langen Weg, antwortete der Husko; 
Raſt iſt ihm nothwendig, gutes Waſſer und Gras. Ich kenne keinen 
Hunger, keinen Durſt; ich kenne keine Müdigkeit. 

Er nahm ſeine Habſeligkeiten von dem Rücken des Pferdes und 
legte ſie neben das Zelt; nachdem er abgeſattelt hatte, gab er ihm 
mit den Zaumriemen einen leichten Schlag, welcher es von dannen 
trieb. Dann warf er fih vor Hanif und Wiskun auf den Raſen; 
einige Züge that er aus der ihm von Letzterem gereichten Tomahawk⸗ 
pfeife, worauf er, zu der alten Frau gewendet, anhob: 

Was die weile Hanik mir auftrug, ift geſchehen.. Alles habe ich 
ausgekundſchaftet. Ich war in dem Hauſe der Frau mit dem Männer⸗ 
herzen. Wer von der Prairie kommt, mag in dem Maisfelde drei 
Tage und drei Nächte lauern: es ſieht ihn niemand. Aus dem 
Maisfelde durch den Garten kann er zu jeder Stunde heimlich in 
das Haus eindringen. Er mag Beil und Meſſer gebrauchen, bis er 
nur noch allein lebendig unter dem Dach; kein Nachbar wird es 
gewahr. 

Iſt Whisky im Hauſe der ſtarken Frau? fragte Wiskun, und das 
Zittern ſeiner geſpreizten Naſenflügel bewies, daß das für ihn ſo ver⸗ 


hängnißvolle Wort das entſchlummernde Denkvermögen wieder auf ſchießen; morgen einen andern. 


kurze Zeit angeregt hatte. 
An Stelle des Husko antwortete die wilde Hanif, und zugleich 
heftete fie ihre ſcharfen Augen durchdringend auf den elenden Sohn: 
Wiskun darf nicht an den giftigen Trunk denken. Zuvor muß 
ſein Werk gethan ſein. Dann ſoll er trinken, bis Träume vor ſeinen 
offenen Augen ſchweben. 
den glückſeligen Jagdgründen auf den Weg bringen. Was er nicht 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


rlag. 


zwei ſich 


Eee 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 12. 


ERBE UNE 


rn 


10 


auf eine größere Anzahl von Perſonen bezieht, während die übrigen einzelne 
Fälle behandeln. In Königsberg ſind auch noch wenige Fälle vorgekommen, 
lediglich von Breslau liegt eine größere Anzahl von bekannt gewordenen 
Ausweiſungsfällen vor. Es handelt ſich um 150 bis 200 Perſonen. Da⸗ 
von ſind für die, welche Gewerbsleute ſind und die von der Ausweiſung 
am härteſten betroffen worden wären, Aufenthalts⸗Verlängerungen und 
weſentliche Milderungen erreicht worden. Was die von den Grenzzoll⸗ 
ämtern und von den verſchiedenen Hilfscomités in Galizien conſtatirte 
Anzahl der aus Preußen Zurückgekehrten anbelangt, fo find ſeitens des 
Miniſteriums des Innern nachſtehende Daten mitgetheilt worden: In 
Krakau ſind bis 15. October d. J. an 29 aus Preußen ausgewieſene Fa⸗ 
milien in der Geſammtzahl von 70 Perſonen eingetroffen. Davon gehören 
ſieben Perſonen den öſterreichiſchen Staatsverbänden an, die übrigen alle 
ſind ruſſiſche Staatsangehörige. 

Das Krakauer Hilfscomité ſorgt nach Möglichkeit für Unterbringung 
derſelben. Außerdem ſind nach einer Meldung des k. k. Grenzzollamtes 
Jaworno bis zum 30. September dreißig aus Preußen ausgewieſene, dem 
öſterreichiſchen Staatsverbande angehörige Arbeiterfamilien eingetroffen 
und fanden in den dortigen Bergwerken Unterkunft. In Lemberg ſind 
zuerſt 18, hiervon 10 mit Familie, aus Preußen ausgewieſene ruſſiſche 
Staatsangehörige eingetroffen. Die Mehrzahl dieſer Ankömmlinge wurde 
vom Comité ſchon untergebracht, ſpäter ſind in Lemberg 22 ausgewieſene 
öſterreichiſche Staatsangehörige eingetroffen. Die Ankömmlinge letzter 
Kategorie werden von dem Hilfscomits mit Unterſtützungen bedacht, haben 
ſich aber ſelbſt um Unterkunft umzuſehen. 

Nach dem Berichte vom 15. October hat der Stand der aus Preußen 
ausgewieſenen und in Krakau eingetroffenen ruſſiſchen Staatsangehörigen 
am 11. Oetober d. J. 238 Familien mit 873 Perſonen betragen. Hiervon 
hat das Krakauer Hilfscomité 112 Familien untergebracht und 66 Familien 
den an verſchiedenen Orten Galiziens beſtehenden Hilfscomités behufs 
Unterbringung zugewieſen. Einige Familien kehrten nach Poſen zurück, 
um ihre Geſchäfte abzuwickeln, andere begaben ſich in das Königreich Polen, 
um 19 0 dauernd niederzulaſſen. Seither ſind weitere Berichte nicht 
eingelaufen. i 

Bei der k. k. Botſchaft in Berlin und den einschlägigen Conſulaten find 
feit vier Wochen keine Reclamationen mehr eingelaufen. 


mit fortnehmen zu den andern Haniks. 
ihm tragen helfen. 

So ſuchte die alte Frau das in troſtloſer Vereinſamung ausge⸗ 
brütete Rachewerk mit jedem neuen Worte mehr vorzubereiten. Zu⸗ 
gleich ſchwebte ihr vor, ihren Sohn nicht nur der Verfolgung und 
Strafe zu entziehen, ſondern mit ihrem eigenen Leben auch ſeinem 
elenden Daſein und damit dem Gram über den letzten ihr gebliebenen 
Angehörigen ein Ende zu machen, welcher allmälig bis auf die Stufe 
vernunftloſen Gethiers herabgeſunken war. i 

Einige Secunden beobachtete fie die Wirkung ihrer Worte auf 
den eigenthümlich zuſammenſchauernden Wiskun, dann wandte ſie ſich 
wieder an den Husko. 

Mein junger Freund hat ſeine Augen gut gebraucht, ſprach ſie 
klanglos, reicher Lohn ſoll ihm dafür werden. Er iſt klüger, als viele 
alte Männer ſeines Stammes. Er verſteht die Sprache der Weißen. 
Ich lernte ſie von einem weißen Jäger, der zwei Winter mit den 
Haniks lebte. Nun erzähle mein junger Freund weiter, was er ſah 
und hörte. Wer ſchläft in dem Hauſe der ſtarken Frau? Sind's 
ihrer nicht zu viele? Hat er einen Blick hinter die offenen Thüren 
geworfen? 

Das Haus ift klein, antwortete der Huëto, ich lag in dem Mais- 
felde und wartete, bis alle Menſchen fortgegangen waren. Ich ſchlich 
hinein. Ich kenne jeden Winkel, weiß, wo jeder ſchläft. Da iſt die 
ſtarke Frau, die ſchläft allein. Da iſt eine ſehr junge Frau, die 
ſchläft in einem Raum daneben. Da iſt ein großer ſchwarzer Mann, 
der ſchläft in einem Raum neben den Pferden. Da iſt noch eine 
weiße Frau, die kocht und bereitet das Brot. Sie ſchläft neben dem 
Raum, in welchem das Feuer brennt. Auch ein Hund iſt bei dem 
kleinen Hauſe. Ich hatte eine Zauberwitterung. Damit lockte ich 
ihn. Er wurde mein Freund. Ich hätte ihn tödten können. 

Gut, verſetzte die wilde Hanif, ſobald der Huöko ſchwieg. Ich 
weiß jetzt genug. Sind wir in der Schlucht, ſo erfahren wir mehr. 
Mein junger Freund hat gehandelt wie ein weiſer Mann. Mag er 
jetzt eſſen, ſo viel ihm gefällt, und ſie wies auf den geöffneten Leder⸗ 
ſack mit den gedörrten Fleiſchſtreifen, ich kenne eine Salzquelle drüben 
am Rande des Sumpfes. Wenn die Sonne in die Prairie ſinkt, 
kommen Hirſche und Antilopen. Sie lieben das Salz. Sie wollen 
ihren Durſt ſtillen. Dort mag Tahakes lauern und einen Hirſch 
Das Fleiſch will ich dörren zwiſchen 
Sonne und Feuer, damit in der Schlucht der Hunger uns fern bleibe. 
Hunger tödtet den Muth. Ohne Muth finden wir den Weg nicht 
zu der Frau mit dem ſtarken Herzen. s i 

Der Huäko ſäumte nicht länger. Frei bediente er ſich von der 
einfachen Speiſe, während die wilde Hanik und Wiskun wieder ihren 


Er foll trinken, bis die Flammen ihn nach finſtern Grübeleien nachhingen. — a 


(Fortſetzung folgt.) 
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Se. Majeſtät der Kaifer hat den bisherigen Legations⸗Secretär und 9 


Erſten Dragoman bei der Botſchaft in 
Miniſter⸗Reſidenten für Marocco ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Director der vereinigten Bezirks⸗ 
Irrenanſtalten Stephansfeld⸗Hördt, Dr. Karl Stark in Stephansfeld, 


onftantinopel, Tefta, zum 


-den Charakter als kaiſerlicher Sanitäts⸗Rath verliehen. 


laſſen werden. Die Aufenthaltsbewilligung fei eine Vorbedingung zur 
Ausübung oder zum Betriebe eines Gewerbes, und es könne wohl un⸗ 
möglich dem Rechte des Staates, einem Fremden eventuell den Aufent⸗ 
haltsort zu verweigern, dadurch präjudicirt werden, daß der Betreffende 
irgend ein Gewerbe ausübt. Ueberhaupt könne ſich die Gleichſtellung der 
Fremden mit den Eingeborenen bei dem Handelsbetrieb gar nicht auf das 
Aufenthaltsrecht beziehen, da ja nur dei Fremden, nicht aber bei Einge⸗ 
borenen die Möglichkeit der Ausweiſung überhaupt in Frage kommt. 

Die dritte und vierte Frage des Herrn Del. Dr. Czerkawski betrifft die 
Behandlung, welche das Miniſterium dieſer Angelegenheit hat angedeihen 
laſſen. In dieſer Hinſicht bemerkt der Miniſter, daß er vom Anfang an 
ſich nicht der Erkenntniß verſchloſſen habe, daß es ſeine Pflicht ſei, für 
unſere Staatsbürger einzutreten und dahin zu wirken, daß die Maßregel 
entweder aufgehoben oder, falls ſich zu einem Einſchreiten in dieſer Rich⸗ 
tung kein Anhaltspunkt ergeben ſollte, wie immer möglich das Wohl und 
Intereſſe der Betroffenen zu vertreten. Nachdem wir, um die Rücknahme 
der Verfügung anzuſtreben, einen ſtichhaltigen Rechtsboden geſucht und 
nicht gefunden, mußte es vor Allem unſere Aufgabe ſein, bei der preußi⸗ 
ſchen Regierung zu erheben, von welchen Motiven fie bei der Deere⸗ 
tirung der in Rede ſtehenden Maßnahmen ausgegangen ift und welchen 
Umfang ſie der letzteren zu geben geſonnen ſei. Darauf iſt uns die Ihnen 
aus der Interpellations⸗Beantwortung der k. k. Regierung zu Theil ge⸗ 
wordene Antwort zugekommen, daß die königlich preußiſche Regierung aus 
zwingenden Rückſichten innerer Politik ſich entſchließen mußte, ſich gegen 
die Einwanderung aus Ruſſiſch⸗Polen und Galizien in die preußiſchen 
Grenzprovinzen zu ſichern, und zwar zur Vermeidung einer Verſchiebung 
der ſprachlich⸗confeſſionellen Verhältniſſe, welche das preußiſche Staats⸗ 
Intereſſe zu ſchädigen geeignet wären. Der Miniſter könne ſich nicht 
darauf einlaſſen, die ſtatiſtiſchen Belege, die ihm diesfalls mitgetheilt worden 
ſind und von den Frageſtellern bezweifelt wurden, zu prüfen, noch weniger an 
den Gründen der innern Staatsraiſon, die Preußen für ſeine Verfügung 
angeführt hat, irgend eine Kritik zu üben. Auch in dieſer Beziehung 
rehme jeder Staat für ſich das Recht der eigenen Beurtheilung in An⸗ 
ſpruch. Er bedauere die Maßregel, wie Alles, was geeignet iſt, 
unfere Staatsbürger in ihren Intereſſen hart zu treffen, und habe das 
wärmſte Mitgefühl für diejenigen, welche unter ſolcher Härte zu leiden 
haben. Der Miniſter mußte ſich aher unter dieſen Umſtänden darauf be⸗ 
ſchränken, bei der königlich preußiſchen Regierung auf eine Milderung in 
der Anwendung der Maßregel auf unſere Staaksbürger zu wirken, und 
wo möglich eine Zuſage zu provociren, welche eine rückſichtsvolle Behand⸗ 
lung für alle Fälle, wo beſondere Umſtände vorwalten oder beſondere Härte 
vorlag, erwarten laſſen konnte. Er könne nur conſtatiren, daß er auch in 
dieſer Beziehung einer durchaus entgegenkommenden Aufnahme ſeitens der 
preußiſchen Regierung begegnet ſei, und in dieſer Richtung Weiſungen er⸗ 
gangen fein müſſen, da fih nachweiſen läßt, daß unſeren Skaatsangehörigen 
gegenüber überhaupt eine viel mildere Praxis, und in den meiſten Fällen 
namhafte Erleichterungen platzgegriffen haben. Der Miniſter müſſe übri⸗ 
gens bei dieſem Anlaſſe erneuert darauf hinweiſen, daß, wenn auch im 
Princip die Maßregel nicht zurückgenommen oder abgeändert wurde, es 
ſich in der Ausführung nicht um alle galiziſchen Einwanderer in Preußen 
handelt; ſo ſeien beiſpielsweiſe von über zweitauſend in Bres⸗ 
lau befindlichen Staatsangehörigen dieſer Kategorie ledig⸗ 
lich zweihundert von der Maßregel getroffen worden. 

$ Angeſichts der in dieſer Beziehung entgegenkommenden Intentionen der i s 18gewi 
preußischen Regierung glaube der Miniſter nicht, daß ein Inſiſtiren in von Maſſenausweiſungen einer Nationalität zu ſprechen. 
dieſer Frage im Intereſſe der betroffenen Staatsangehörigen überhaupt! Miniſter des Aeußern, Graf Kalnoky, erwidert, daß er nur über 
gelegen wäre. Wir haben allen Grund, darauf zu bauen, daß man auf Zahlen ſprechen könne, die ihm zugänglich ſeien; wenn daher die Herren 
Anſere freundſchaftlichen Verhältniſſe ſehr Rückſicht nehmen und in allen Delegirten in der Lage fein würden, ihm andere Zahlen als authentiſch 
un wo nicht die aufgeworfene Frage für die innere Sicherheit für die ſichergeſtellt vorzulegen, jo würde er nicht ſäumen, auch in Betreff dieſer 
öniglich preußiſchen Behörden maßgebend ift, gerne den öſterreichiſchen Zahlen ſich die weiteren Aufklärungen einzuholen. 
Staatsbürgern eine möglichſt wohlwollende Beurtheilung angedeihen „Del. Dr Sturm: Auch ich bedauere ſehr die ganz ungewöhnliche, den 
laſſen werde. $ PPrineipien der Humanität nicht entſprechende Verallgemeinerung 
Auf die Anfrage des Del. Hausner übergehend, bemerkt der Miniſter, des Rechtes der Staaten, einzelne Ausländer auszuweiſen. Heute handelt 
daß in dem Verkehre zwiſchen den Regierungen eine ganz feſte Regel be⸗ es ſich aber nur darum, ob unſere Regierung zur Milderung dieſer Maß⸗ 
ſtehe, der zufolge es überhaupt nur einen diplomatiſchen Verkehr zwiſchen regel durch Beſchränkung ihres Umfanges Alles gethan hat, was fie nach 
den in den Ländern acereditirten Perſönlichkeiten und dem dortigen Aus- ſtaats⸗ und völkerrechtlichen Grundsätzen und nach der ihr zu Gebote 
wärtigen Amte giebt. Es wäre alfo ganz undenkbar, daß wir uns in ſtehenden Macht thun konnte; und da ſcheint mir, daß der Herr Miniſter 
dieſer Angelegenheit an den Bundesrath, welcher eine legislative Körper: den Nachweis geliefert hat, ſowohl im Allgemeinen, als in einzelnen Fällen, 
ſchaft ift, wenden werden. Nebenher wolle der Miniſter bemerken, daß die eingehend und energiſch eingeſchritten zu ſein und durch ihre Verwendung 
Berufung auf die Wiener Congreßacte ihm nicht ſtichhaltig zu fein fheine, | Manches erreicht zu haben. Mehr konnte die Regierung nicht thun, wenn 
daß überhaupt damals lediglich von dem Großherzogthum Warſchau, ſie nicht den Casus belli aufſtellen wollte, was wohl gewiß 
dann von Poſen für Preußen und dem Tarnopoler Kreiſe für Deiterreid) | auch Niemand von uns will. 
die Rede geweſen fein konnte. Uebrigens feien feit dem Wiener Ver] Del. Dr. Demel ſchließt ſich den Ausführungen des Delegirten 
trage jo viele particulare Geſetzgebungen in Geltung getreten, welche wohl Dr. Sturm an. 
heute die einfache Berufung auf dergleichen Beſtimmungen dieſes Vertrages 
nicht recht thunlich erſcheinen laſſen. Der Miniſter ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen, indem er auf das Beſtimmteſte erklärt, daß er wie bisher be⸗ Deut . ch Lan d 
ſtrebt ei werde, jeder Reclamation eine eingehende Folge zu gehen und ; N 18 d 
anferen Einfluß in Preußen auch künftighin auf das Wärmſte dafür ein Berlin, 11. Novbr. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
zuſetzen, um bezüglich der Ausweiſungen das Möglichſte zu thun, um die] Landgerichts⸗Präſidenten a. D. Karcher zu Saarbrücken, bisher zu Saar: 
Intereſſen unſerer Staatsbürger zu beſchützen und zu vertheidigen. Die gemünd, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Interpellanten mögen verſichert fein, daß keine Mühe in dieſer Richtung Ober⸗Landesgerichts⸗Rath a. D. Caspari zu Honnef, bisher zu Hamm, 
werde geſcheut werden. : den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Seminar⸗ 
Del. Dr. Czerkawski: Die von Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter] Director Dr. Otto zu Homberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
des Aeußern zur Abſchwächung der Behauptung von der Maſſenhaftigkeit[ dem Geheimen Regierungs⸗Rath Theodor Auguſt Schultze zu Merſeburg 
der Ausweiſungen aus Preußen gemachten Mittheilungen können nicht als den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
entſcheidend angeſehen werden. Nur Wenige find verhältnißmäßig in der[ Brentano, bisher Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Woldenberg) 
Lage, Reclamationen zu erheben oder fih an der Grenze ordnungsmäßig 5. ee e Landwehr⸗Regiments Nr. 48, dem Pfarrer Bartels 
zu melden. Der größere Theil irrt, dem Elende preisgegeben, zu Alterkülz im Kreiſe Simmern, und dem früheren Rittergutsbeſſtzer, 
umher, ohne für fi) eine Stütze oder einen Halt zu finden. Die Be⸗ getzigen Rentier Auguſt Dorgerloh zu Berlin den Königlichen Kronen⸗ 
richte der galiziſchen Statthalterei reichen nur bis 15. October und Orden dritter Klaſſe; dem Civil⸗Ingenieur Joſef Görz zu Berlin den 
doch fällt das Gros der Einſtrömung in die zweite Hälfte des ge: [Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Förſter Klamann 
nannten Monats, da der Ausweiſungstermin bis 1. November er⸗ zu Rehdamm in der Oberförſterei Stepenitz, Regierungsbezirk Stettin, dem 
ſtreckt war. Wenn Se. Exeellenz bemerkt hat, daß eine große Anzahl der] Gerichtsvollzieher a. D. Dohmeyer zu Walsrode im Kreiſe Fallingboſtel, 
Ausgewieſenen nicht polniſcher Nationalität, ſondern Iſraeliten mit dem Gerichtsdiener a. D. Wolf zu Halberſtadt, dem Kreisboten a. D. 
deutſchen Namen ſind, ſo erlaube ich mir, zu erinnern, daß wir auch 


ſein ſollte. 

In Betreff des Handelsvertrages vom Jahre 1881 iſt zu erinnern, daß 
dies ein logiſcher Eirkel ift, zu behaupten, daß die Befugniß, ein Gewerbe 
zu betreiben, von dem Rechte zum Aufenthalte abhänge. Vielmehr hat der 
Art. 19 des genannten Handelsvertrages nur dann einen Sinn, wenn die 
öſterreichiſchen Gewerbetreibenden das Aufenthaltsrecht in Preußen haben. 
Noch weniger kann aber daraus für die dortige Regierung ein ſumma⸗ 
riſches Ausweiſungsrecht gegen dieſelben abgeleitet werden. Die Special⸗ 
verträge, die als Beſtandtheile der Wiener Schlußacte erklärt wurden und 
die Freizügigkeit der Bewohner der ehemals polniſchen Provinzen ſtatuiren, 
beziehen ſich nach dem mir vorgelegten Texte auf alle Theile des alten 
Polens (toutes les parties de l'ancienne Pologne). Wegen dieſer princi⸗ 
piellen Verſchiedenheit des Standpunktes, demzufolge auch nicht auf eine 
principielle Zurücknahme der Maßregel gedrungen werden konnte, bedaure 
ich auch ſagen zu müſſen, daß die freundliche Antwort Sr. Excellenz auf 
unſere Interpellation uns die erhoffte Befriedigung nicht gewähren konnte 
und auch in weitere Kreiſe die Beruhigung, wie wir ſie wünſchen, nicht 
zu tragen vermögend ſein wird. 

Hierbei ſind wir jedoch Sr. Excellenz aufrichtig dankbar für zwei Er⸗ 
klärungen, die von der humanen Geſinnung Sr. Excellenz und der Regie⸗ 
rung, an deren Spitze er ſteht, ein beredtes Zeugniß ablegen. Das ift 
zunächſt ſein Bedauern über die in Preußen erlaſſene Ausnahmsmaßregel, 
welche uns die Gewähr giebt, daß unſere Regierung ſie nicht billige. 
Zweitens ift es die Zusicherung, daß die Regierung nichts unverſucht ge- 
laſſen habe, um die Beſeitigung oder Milderung der Ausweiſungsmaßregeln 
zu erwirken, ſowie die wohlwollende Zuſicherung, daß die diesbezüglichen 
Bemühungen auch fürderhin nicht aufhören, ſondern vielmehr eifrig fortge⸗ 
ſetzt werden ſollen. Indem wir von dieſer Zuſicherung mit Dank Act nehmen, 
verbinden wir damit die Bitte, daß die Regierung in dieſen Bemühungen 
nicht erlahmen möge. 

Del. Hausner erklärt, daß er die Schritte, welche zu thun wären, um 
vom deutſchen Bundesrathe die Intervention in der Ausweiſungs⸗An⸗ 
gelegenheit zu erwirken, ſo verſtanden habe, daß im Bundesrathe die Ver⸗ 
treter von Baiern, Sachſen, Würtemberg ſitzen, von Staaten, die Oeſter⸗ 
reich eng befreundet ſind und in welchen Oeſterreich Geſandtſchaften 
acereditirt hat, daß alfo durch diplomatiſche Schritte bei dieſen Bundes- 
ſtaaten anzuſtreben wäre, daß die Ausweiſungs⸗Verordnung, wie es der 
Artikel 4 der deutſchen Staatsverfaſſung mit ſich bringt, im Bundesrathe 
verhandelt, möglicherweiſe modificirt würde. 

Die Ausführungen Sr. Excellenz, daß es eine arge Uebertreibung ſei, 
von einer Ausweiſung einer ganzen Nationalität zu ſprechen, haben Redner 
nicht überzeugt. Denn die Daten, welche Se. Excellenz geliefert, 
fliegen mit dem 15. October. Seit dieſer Zeit aber ift erft 
das Hauptzuſtrömen der Ausgewieſenen erfolgt. Ueberhaupt ſind 
über 11000 Perſonen aus Galizien im Königreich Preußen 
wohnhaft oder zeitweiſe anweſend, hiervon mindeſtens 
vier Fünftel in den öſtlichen Provinzen, aus denen Alle aus⸗ 
gewieſen wurden. Se. Ercellenz hat nur, was wir dankbar anerkennen, 
von zahlreichen Fällen berichtet, in denen der Ausweiſungstermin ver⸗ 
längert wurde; zurückgenommen aber wurde die Ausweiſung für Niemanden; 
und fo ift es wohl geſtattet, bei 9000 ausgewieſenen Oeſterreichern 
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7 S N feinen lauten Mißfallsäußerungen keineswegs beirren ließ, machten ſich 

K I eine C b 18 Ne Nodembet einige Herren, welche eine Intrigue eines anderen Zauberkünſtlers voraus⸗ 
212 e g 8 „ ſetzten, auf die Suche nach dem myſteriöſen Pfeifer. Sie entdeckten den- 
Emile Zola hat natürlich die Lection, welche A. Dumas ihm ertheiltf ſelben in der Perſon des Zauberkünſtlers Ragnaldi, der nun auf ihren und 
hat, nicht ſtillſchweigend hinnehmen können. Er ſchreibt an den Director | Hermann's Antrag vor Gericht ſich zu verantworten hatte. Sein Verz 
theidiger machte geltend, daß, ſo lange dem Publikum das Recht, ſein Ver⸗ 


des „Figaro“: 5 i 
„Noch zwei Worte, um zu ſchließen. Es ift alfo ea, daß Herr | gnügen oder fein Mißfallen bei öffentlichen Schauſtellungen laut zu bez 


Alexander Dumas jeder Zeit gegen die Cenſur war und daß er erſt in 
feinen ſpäteren Jahren, nach den Mühen der Schlachten feiner Jugend, der Einzelne auch feine Meinung gegen den Willen des übrigen Publikums 
für den Frieden, für die Compromiſſe ift, welche glückliche Berdauungen verfechten, und dieſelbe durch Pfeifen bei allgemeinem Applauſe bekunden 
ſichern. Immer die Idee, daß, da er nicht mehr kämpft, die Anderen aud | könne. Wenn man dies nicht wolle, müſſe man ebenſo Beifalls⸗ wie Miß⸗ 
nicht mehr zu kämpfen brauchen. Ich hatte von Germinal” nicht mehr fallsäußerungen im Theater verbieten. Der Gerichtshof verſchob die Ent- 
ſprechen wollen. Aber da Herr Alexander Dumas darauf zurückkommt, ſcheidung in dieſer Sache auf acht Tage. 
laſſen Sie mich hinzufügen, daß das Stück nicht von mir, daß es von - 
Herrn Busnach aus meinem Roman gezogen ift und daß ich aus dieſem Eine entſetzliche Scene ſpielte ſich am Montag Nachmittags in 
Grunde nicht mit der Steifheit, die man mir zuſchreibt, vor der Cenſur[ Mühlhauſen ab. Ein Reiſender, angeblich aus Parts, fragte nach der 
zu erſcheinen brauche. Ich wiederhole es, wir hätten in alle een Wohnung einer in der Strohgaſſe wohnenden Sängerin aus dem Eden⸗ 
gewilligt. Aber der Geiſt ſelbſt des Stückes iſt's, auf den es abgeſehen] Concert. Derſelbe war mit einem Mantel bekleidet und trug unter dieſem 
war, der Ruf des Erbarmens für die Elenden. Und was jene Kunſt bes eine Flaſche Vitriol, welche er der Sängerin ins Geſicht ſchüttete. Der 
trifft, die Alles jagt, ohne etwas zu opfern, fo kenne ich fie: es ift die Unmenſch wurde von einem Herrn feſtgehalten und von der herbeigeeilten 
Baſtard⸗ und juste ⸗milieu-Kunſt, es ift die mittlere und anſtändige Formel Polizei auf die Wache geführt, wo er Hand an fih ſelbſt legen wollte. 
der Caſimir Delavigne und der Paul Delaroche. Mit Dank herzlichſt der Das Geſicht der Sängerin iſt wenig, dagegen ſind ein Arm, der Hals und 
Ihrige. Emile Zola.“ 1 aus 7 7 pen a Dae 1185 ange zur 1 85 bie 
8 CCC es erwundete wurde nach dem Hoſpital gebracht. Der Attentäter hat fi 
Eine intereſſante Streitfrage ſtand vor einigen Tagen vor dem n ie Mediei ; 5 3 

Baer Seine⸗Gericht zur Entſcheidung; es handelte fih dabei um die oia en pr e e FTT. entpipt Ba: 
Berechtigung des Einzelnen, auch gegen die Meinung des übrigen Eine praktiſche Erfindung. Einem Engländer wurde kürzlich im 
Publikums feine abfällige Kritik über eine Schauſtellung durch Pfeifen] Reſtaurant des Stadttheaters in Luzern erzählt, wie einem Einwohner von 
und Ziſchen bezeugen zu können. Bei der Auftritts⸗Vorſtellung des be⸗ Luzern dieſen Sommer auf einer dortigen Schiffsſtation eine werthvolle 
kannten Preſtidigitateurs Hermann im Pariſer Eden⸗Theater ertönte mitten | goldene Uhr aus der Weſtentaſche geſtohlen worden, und beigefügt, daß die 
in dem lauten Applaus, den das geſammte Publikum dem gewandten Engländer eigentlich ſchon lange eine Maſchine, wodurch Taſchendiebſtähle 
Künſtler ſpendete, aus einer Loge ein gellendes, Alles übertönendes Pfeifen. dernde werden können, hätten erfinden ſollen. Der Engländer ſtimmte 
Als das Publikum entrüſtet über a Gegenkritik noch lauter feinen Bei⸗ zu und entfernte fih. Letzter Tage erhielt nun der Theaterwirth in Luzern 
fall bezeugte, und der anfangs unentdeckt bleibende Pfeifer fih dadurch in aus England eine niedliche Kapſel in der Dicke eines gewöhnlichen Blei- 


in] Gibbrich zu Frankfurt a. M., dem Briefträger Scheefer zu Berlin, und 


kunden, zugeſtanden werde, es kein Geſetz der Welt verhindern könne, daß 


Se. Majeſtät der König hat den Gymnaſial⸗Oberlehrer Jungels in 
Glatz zum Gymnaſtial⸗Director ernannt. 

Dem Gymnaſial⸗Director Jungels iſt die Direction des katholiſchen 
Gymnaſiums in Glogau übertragen worden. (R.⸗Anz.) 

L. C. Berlin, 11. Novbr. [Eine Kritik richterlicher Ur- 
theile,] fo lange dieſelben nicht rechtskräftig geworden find, ift von 
der Regierungspreſſe bisher als durchaus unzuläſſig und mit der 
Achtung vor der Würde der Gerichte nicht vereinbar bezeichnet worden. 
Für die liberale Preſſe iſt eine ſolche Kritik in der Regel auch deshalb 
bedenklich, weil ſie ſich empfindlichen Repreſſalien ausſetzt. Der Re⸗ 
gierungspreſſe aber ſcheint die Kritik richterlicher Entſcheidungen in 
weiteſtem Umfange geſtattet zu ſein, ſobald die Entſcheidung zu Un⸗ 
gunſten der Regierung ausgefallen iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
zeichnet die Gründe, auf welche hin das Landgericht Halle die Klage 
des Fiscus gegen den Reichstagsabgeordneten Haſenelever auf Heraus- 
gabe von Parteidiäten abgewieſen hat, kurzweg als „unzutreffend“ 
und beginnt mit der draſtiſchen Wendung: „Das rechtliche Fundament 
der in Rede ſtehenden Klage liegt unſeres Erachtens auch für den 
Laien klar zu Tage.“ Die Mitglieder des Landgerichts Halle ſind 
demnach, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ andeutet, nicht einmal mit der 


für jeden Laien klar zu Tage liegenden Kenntniß der Verfaſſungs⸗ 


beſtimmungen ausgerüſtet. Die Gründe freilich, welche die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ für ihre Auffaſſung anführt, daß ſelbſt die Erklärung des 
Grafen Bismarck in der Sitzung des conſtituirenden Reichstages vom 
16. April 1867: „Die Regierungen könnten ohne eine ſtrafgeſetzliche 
Unterlage nur Denen etwas verbieten, denen ſie überhaupt zu be⸗ 
fehlen haben,“ mit anderen Worten: ſie könnten den Mitgliedern des 
Reichstages ohne eine ſtrafgerichtliche Unterlage nicht verbieten, aus 
Parteimitteln Entſchädigungen anzunehmen, nicht beweiskräftig fet, find 
durchaus Nebenſache: Hauptſache ift die Inſinugtion, daß durch An⸗ 
nahme von Entſchädigungen aus Parteimitteln der Abgeordnete in 
ein „Miethverhältniß“ trete, daß die Gefahr naheliegt, der Abgeord⸗ 
nete werde fih Demjenigen zuwenden, „der am beſten zahlt,“ es 
würde alſo durch Zulaſſung von Parteidiäten der „Corruption des 
parlamentariſchen Lebens“ Vorſchub geleiſtet u. f. w. Daß die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die damalige Erklärung des Grafen Bismarck, des Prä⸗ 
ſidenten der Bundescommiſſtion, als für die Interpretation des Mr- 
tikels 32 ohne jeden Werth bezeichnet, iſt höchſt ſonderbar. Wenn 
Herr von Bennigſen im Jahre 1867 derſelben Anſicht geweſen wäre. 
ſo würde er zweifellos gegen den Art. 32 der Verfaſſung geſtimmt 
haben. Die Majorität des conſtituirenden Reichstages hat den Art. 32 
mit Rückſicht auf die Erklärung des Grafen Bismarck angenommen; 


ſoll dieſe Interpretation nicht mehr gelten, ſo bedarf es einer Ab⸗ 


änderung der Verfaſſung. 

[Die Wahl Stöcker's in Bielefeld.] Die „Natlib. Correſp.“ 
weiſt mit Entrüſtung die Behauptung zurück, daß Herr Stöcker in 
Bielefeld durch die Schuld der Nationalliberalen wiedergewählt 
worden iſt. In einem Bericht der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ findet ſich 
eine anſcheinend authentiſche Zuſammenſtellung der Abgeordnetenwahlen 
vom 5. d. Daraus ergiebt ſich, daß im erſten Wahlgange für Windt⸗ 
horſt 323, für Stöcker 321, für den nationalliberalen Elmendorf 5 
Wahlmänner geſtimmt haben und 3 conſervative Stimmen zerſplitterten. 
Wenn die 5 Stimmen für Elmendorf für Windthorſt abgegeben 
wurden, wie durch das Compromiß geboten war, ſo wäre Windthorſt 
im 1. Wahlgange mit 328 gegen 321 Stimmen gewählt worden. 
„Die Moral von der Geſchichte“, die das nationalliberale Blatt nicht 
zu ziehen wagt, iſt demnach ſehr verſtändlich. Uebrigens waren, nach 
dem Bielefelder „Wächter“, mehrere Wahlmänner, die für Stöcker 
geſtimmt haben, als Ausländer (Lipper) nicht wahlberechtigt. Iſt das 
richtig, ſo könnte die Wahl immerhin mit Erfolg angefochten werden. 


Frankreich. 

L. Paris, 10. November. [Die Eröffnung der Seſſion.] 
Vor dem Palais⸗Bourbon, in welchem heute die Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes eröffnet wurde, hatten ſich Nachmittag 
etwa 400 Perſonen angeſammelt, die gekommen waren, die neuen 
Deputirten zu ſehen. Die Menge verhielt ſich ganz ruhig und recht⸗ 
fertigte in keiner Weiſe die Befürchtungen, welche von den Monarchiſten 
ſeit einigen Tagen geäußert wurden. 

Im Sitzungsſaale ſelbſt herrſchte reges Treiben; die Ankommenden 
wurden von ihren Bekannten lebhaft begrüßt, man tauſchte Hände⸗ 
drücke aus, ließ ſich gegenſeitig vorſtellen, bis der Alterspräſident 
Blanc, Abgeordneter von Savoyen, die Sitzung mit einer längeren 
Rede eröffnete, in welcher er u. a. ſagte: 

„Meine Herren Abgeordneten! Ich ſtehe vor einer großen Ehre und 
einer großen Pflicht. Die Ehre iſt, dieſer Verſammlung zu präſidiren, die 
Pflicht, mich ehrfurchtsvoll vor den Neuerwählten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts zu beugen. Und vor Allem ſei es mir geſtattet, zu ſagen, daß, 
wenn Frankreich noch einmal erklärt hat, untrennbar vereint mit der Re⸗ 
publik bleiben zu wollen, es andererſeits heilvolle Warnungen hat laut 
werden laſſen, an die wir Alle uns zu halten haben. Ich beglückwünſche 
die republikaniſche Partei, ſofort dieſelben gehört zu haben. Vor dem 
höheren Intereſſe unſerer Einrichtungen hat ſie nicht gezaudert, ihre Spal⸗ 
2 — f DDr 
ſtifts und kaum 2 Centimeter lang, mit Schließhaken an beiden Enden, 
damit das Ding an Uhrenbügel und Kette befeſtigt werden kann. Zieht 
nun ein Unberufener an der Kette, ſo entſchlüpfen der Kette vier ſcharfe, 
ſchief auslaufende feſte Stifte, von welchen ſicher zwei ſofort ins Taſchen⸗ 
futter eindringen und beim Weiterziehen an der Kette Widerſtand leiſten, 
ſo daß ſelbſt ein Schlafender hierbei erwachen müßte. Es fehlt nun nur 
noch ein Sicherheits⸗Apparat für das Portemonnaie. 


[Die Hochzeitsreiſe einer Wienerin.] Aus Pordenone (Ober⸗ 
Italien) wird geſchrieben: „Donnerstag, 1 Uhr Mittags, kam Herr Karl 
Hoffmann aus Budapeſt mit ſeiner ihm erſt vor wenigen Tagen an⸗ 

etrauten jungen Gattin, einer Wienerin, auf einem Tricyele hier an. Sie 
en durch die Straßen unſeres Städtchens zur großen Ueberraſchung 
der Bevölkerung. Das junge Pärchen, das eben ſeine Hochzeitsreiſe macht, 
hat Donnerstag Morgens Ponteba verlaſſen und nach einem nur halb⸗ 
ſtündigen Aufenthalte in Udine, wo es einen Imbiß zu ſich nahm, feine 


Reiſe nach Pordenone fortgeſetzt. Freitag früh verließ das Pärchen wieder 


Pordenone, um nach Venedig zu fahren, von wo es dann auf dem Tricyele 
über Verona und Brescia nach Mailand zum Beſuche ſeiner Anverwandten 
daſelbſt fahren will.“ 


Das Skatſpiel verboten. Aus Greiz wird der „National⸗Zeitung“ 

eſchrieben: Vor Kurzem iſt den Lehrern in unſerem Fürſtenthum 

Reuß ä. L. ſeitens des Conſiſtoriums ſtreng verboten worden, in öffent⸗ 
lichen Localen Skat zu ſpielen. (1) | 


Der Sammlung humoriſtiſcher Grabſchriften fügt die Wiener 


Montagsr.“ als weniger bekannt die nachfolgende hinzu, welche fih auf 
n $ A 2 d 
einem böhmischen Friedhofe befindet: fih 
? ier ruhet Wenzel Podibrad, 
eibkutſcher bei Graf Kolowrat, 

Ueber ſein Bauch ging Wagenrad. 

Und weil er immer war ſo brav, 

Ließ Stein ihm ſetzen der Herr Graf. 


u vergeſſen und zwiſchen ihren verſchiedenen 
; E 2 Beſchwichtigung und Einigung zu beginnen. 
Werk der Berſtändigung und Concentrirung g 
ache. i H 
en der Anſichten und des Vorgehens tragen könne, 
es unumgänglich 
lenergiſche Regierun 
nd energiſche egier i 
10 der Republik dient: Frankreich, f s 
deihen zu arbeiten, der Republik, um die Rechte Aller zu ſchützen 
und den Wünſchen der Nation getreu nachzukommen. Und wir, 
meine Herren, welche die Nation mit ihrem Mandat beehrt, wir könnten 
nicht beſſer darauf antworten, als indem wir unſere Arbeiten auf die Ge⸗ 
ſchäfte des Landes vereinigen. Frankreich iſt reich genug an Ruhm: es 
will nur noch Glück, Glück für alle feine Kinder. Der ruhmvollſte Theil 
Ihrer Miſſion wird darin beſtehen, es ihm durch die Freiheit, die Gerech⸗ 
ligkeit, den Frieden, die Sparſamkeit und die Arheit zu gewähren. Ein 
großes reformatoriſches Werk eröffnet fih vor uns. 
Herr Blanc zählte die als dringlich erachteten Reformen auf; 
„denn man muß es nur genau wiſſen,“ meinte er, „der Augenblick 
ernſtlicher und tiefgehender Umänderungen ift gekommen“. Der 


Alterspräſident ſchloß: 

u Sie noch, meine Herren, Ihrem Alterspräſidenten, Ihnen 
zu ſagen, daß er ein Abkömmling jener Allobrogen iſt, welche 1792 vor 
der National⸗Verſammlung ausriefen: „„Wir kommen zu Dir, ſchönes 
Land Frankreich, denn Du biſt die Freiheit." Heute, da das in zwei 
Deparkements getheilte Savoyen mit der großen franzöſiſchen Familie 
vereint iſt, ſo rufen wir, glücklicher, als unſere Väter: Frankreich, wir 
lieben Dich wie eine Mutter, die man wieder gefunden, wir werden Dir 
Ben 1 einer Mutter, die man nicht mehr verlieren will.“ (Lauter 
Beifall. 

Die Stelle, in welcher Herr Blanc der nothwendigen Reformen 
erwähnte, wurde ſtark von den Radicalen, die Bemerkung über die 
unumgängliche Säuberung des Perſonals der Verwaltung von der 
ganzen Majorität beklatſcht. Herr Jules Ferry wohnte der Sitzung bei. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. November. 


Angekommene Fremde: 
Chereswigh, Kfm., London. v. Balis, Rgtsb., Böhmiſch⸗ 
Hermesdorf, Kfm., Duͤren. Snalitz. 
nötel z. welssen Adler, v. Wolnieweki, Poſen. 
Ohlauerſtraße 10/11. v. Lüde, Ober⸗Ingen., Berlin. 
Graf Reichenbach, Erb⸗Ober⸗ v. Liſoweki, Rgb., Galizien. 
jügermeifter, Schleſien. Frl. Buchmann, Ratibor. 
von Uslar, Domänenpächter, Nathan, Fabrikb., Hamburg. 
n. Gem., Ladziza. Petſche, Kfm., Magdeburg. 
Scholz, Amtsrath, Bernſtadt. Gaydieg, Beamter, Krakau. 
Klein, Kfm., Wien. Hötel z. deutschen Hause. 
Löwin, Kfm., Stuc. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Cohn, Kfm., Berlin. Koch, Kgl. Juſtizr., Franken⸗ 
ö ftein. 


Rohde, Kfm., Hannover. 
Bellmann, Kfm., Elberfeld. Frau Rigb. Thamm, Preishau. 
Kempski, Pfarrer, Falkowitz. 


Adamla, Kfm., Dresden. 
Bandelow, Nittm. u. Rgbſ., Frau Sanitätsrath Utting, 
Grottkau. 


Dombrowka. 
Riegner’s Hötel, Frl. Utting, Grottkau. 
Keller, Kfm., Leipzig. 


Köoͤnigsſtr. 4. 
Nadolny, Pr.⸗Lt., Militſch. Wolf, Kfm., Nürnberg. 
Müller, Fabrikb., Hamburg. Heider, Kfm., Raudten. 
Frau v. Maſſon, Regierungsr. Friede, Kfm., Berlin. 
n. Tochter, Cammelwitz. Hötel de Rome, 
Frau Hauptmann, Liſſa. Albrechtsſtr. 17. 
Moritz, Kfm., Berlin. 


Marx, Kfm., Berlin. 
Lehnert, Kfm., Berlin. Grand, Kfm., Berlin. 
Scheier, Kfm., Kattowitz. Weinberg, Kfm., Herford. 
Kapauner, Kfm., Glatz. Wanger, Kfm., Breslau. 
Haubold, Kfm., Chemnitz. Kern, Gerichtsrath, Landeshut. 
Urbach, Kfm., Berlin. Janicki, Cand. phil., Poſen. 
Melzer, Kfm., Leipzig. Hôtel du Nord, Frau Oberamtmann Leſſer, 
Nöther, Kfm., Mannheim, | vis-à-vis d. Centralbahnhof. Altenhein. 
Wertheimer, Kfm., Mannheim] v. Goßler, Geh. Reg. Rath, Stein, Kfm., Petersdorf. 
Hallier, Kfm., Bielefeld. | n. Gem., Kl.⸗Kloden.] Neis, Kfm., Koblenz. 


1 Wer een der Bevölkerung. In der Woche vom 1. bis 7ten 
November c. fanden 62 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 
191 Kinder geboren, davon waren 160 ehelich, 31 unehelich, 179 lebendgeboren 


eute iſt dieſes 


um an deſſen Größe und Ge⸗ 


Hötel Gallsch, 
Tauentzienpl. 
Graf Solms⸗Baruth, Rgbſ., 
Klitſchdorf. 
Graf Schweinitz, Majoratsherr 
Berghof. 
Graf Pilati, Rgbſ., Schlegel. 
Baron v. Ohlen⸗Adlerskron, 
f Rgbſ., Reichen. 
Frau v. Reißner, Rgbſ., n. F., 
Heidersdorf. 
Heider, Landesält., Uſchüͤtz. 
v. Maubeuge, Landſchafts⸗Dir. 
Langenhof. 
Saltery, Privatier, Freiwaldau 
Eichler, Kfm., Staßfurt. 
Frau DoraGoldberg, Particul. 
Warſchau. 


Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“. 
Graf Grabowski, Rgbſ., Neu- 
dorf. 
Köhler, Kfu., Grünberg. 
Schneider, Kfm., Hanau. 
Hertel, Kfm., Hanau. 
Ahlfeld, Kfm., Bernburg. 
Janosz, Kfm., Warſchau. 
Haußner, Kfm., Warſchau. 
Friedrich, Kfm., Pegau. 


2 Breslau, 12. November. [Von der Börse.] 
War die Tendenz wieder befestigt. Nach dem Eintreffen der Berliner 


Gegen gestern 


Notirungen konnten Credit-Actien auf die in Berlin vollzogene Stei- 
gerung der Disconto Commandit-Antheile 1 Mark anziehen. Die 
Stimmung für Laurahütte-Actien war eine schwankende, gegenüber 
dem Anfangscourse erzielten sie eine Avance von 3½ pCt. 

Per ult. November (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 99,50 Br., Ungar. Goldrente 78,75—78,90 bez., Russ. 1884er An- 
leihe 95,15 bez., Oesterr. Oredit-Actien 456,50—457,50 bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 85,837—86—85,75—86,25 bez., Russische Noten 
199,50—199,75 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlim, 12. Nov., 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 457, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. j 

Berlim, 12. Nov., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 435, —. Lombarden 212, —. Laurahütte 85, 70. 1880er Russen 
80, 30. Russ. Noten 199, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 78, 70. 1884er 
Russen 95, 10. Orient-Anleihe II. 59, 70. Mainzer 99, 50. Disconto- 
Commandit 191, 90. Ruhig. 

Wien, 12. Novbr., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 281, 80. Ungar. 
Oredit-Actien 286, —. Staatsbahn 270, 30. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 45, Marknoten 61, 80. Oester . Gold- 
tente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, 82. Ungar. Papierrente —, —. 
Blbthalbahn — —. Still. 


Wien, 12. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 80. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 270, —. Lombarden 129, 75. Galizier 226, 80. 
Desterr. Papierrente 82, 47. Marknoten 61, 82. Oesterr. Goldrente 
—, —. 4% ungarische Goldrente 97, 82. Ungar. Papierrente —, —. 


y — 40% 
Elbthalbahn 142, 75. Still. 


Frankfurt a. M., 12. November: Mittags. Credit-Actien 227, 25. 
Staatsbahn 216, 62. Galizier 183, 37. Still. 
Paris, 12. Novbr. 30% Rente 80, 02. Neueste Anleihe 1872 108, 07. 


INNE an lee 550, —, Lombarden —, —. Fest, 
miom, 12, November, A 1725 
pee None, vember. Consols 100, 07. 1873er Russen 954, 


London, 12. November. Bankdiscont 30%. 
F 


Wien, 12. November. 
Cours vom 1 
1860er Loose.. — — 
1864er Loose.. 


[Schluss-Course] Fest. 
II. % Cours vom 12. 
Ungar. Goldrente 


4% Ungar. Goldrente 97 95 97 85 


11. 


Oredit-Actien .. 282 50 281 90 | Papierrente 82 57 82 47 
r ee ER 82 95| 82 85 
Anglo — — — — [London 125 70'125 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 270 30 270 80 |Oesterr. Goldrente .. 109 25 109 10 
Lomb. Eisenb.. 129 75 129 75 Ungar. Papierrente. 90 52, 90 55 
Galater .. .. 227 50 |226 80 | Elbthalbahn ....... 143 — 142 75 
Haroleoned' or. 9 99 9 99 Wiener Unionbank . — —! — _ 
“arknoten .... 61 80 |6185 | Wiener Bankverein. — —| — — 


ractionen eine 


NER 


12 todtgeboren (7 männlich, 5 weiblich). 
rel. Todtgeborene) betrug 155, in der Borz 


0 


männlich, 92 weiblich 
Die 


) 
Anzahl der Geſtorbenen (e 


lücklicher Weiſe eine vollendete woche 143. Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 0—1 Jahr 48 
Damit es aber von Dauer fei, damit es feine Früchte durch (darunter 12 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 16, über 80 Jahre 5. 
ö iſt Es ſtarben an Nofel, Diphtheritis 6, Kindbettſteber 1, Keuchhuſten 2, Darm- 
nöthig, daß die Republikaner aller Schattirungen und Magendarmkatarrh 3, Gehirnſchlag 9, Krämpfe 14, anderen Krank⸗ 
lamentariſchen Mehrheit vereinigen, um eine ſtarke heiten des Gehirns 7, Lungenſchwindſucht 22, Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
zu unterſtützen, die gleichzeitig Frankreich entzündung 12, 


anderen Krankheiten der Athmungsorgane 9, allen übri⸗ 
gen Krankheiten 64, Verunglückungen und nicht beſtimmt feſtgeſtellte ge⸗ 
waltſame Einwirkungen 2, Selbſtmord 3. — Nach der berechneten Einwoh⸗ 
nerzahl von 295000 kommen auf 1 Jahr und 1000 Einwohner in der 
Berichtswoche Geſtorbene: 27,11. 

Polizeilich gemeldete Infectionskraukheiten. In der Woche 
vom 1: bis 7. November wurden 49 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
an modificirten Pocken 5, Diphtheritis 12, Typhus 4, Scharlach 20, 
Maſern 5, Wochenbettfieber 3. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
1. bis 7. November betrug hierſelbſt die mittlere Temperatur + 5, C., 
der mittlere Luftdruck 751,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 0,90 mm. 

=ch= Perſonal⸗Notiz. Dem bei dem Regierungs⸗Collegium zu 
Oppeln beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor Grimm iſt von dem Miniſter des 
Innern die commiſſariſche Verwaltung des erledigten Landrathsamtes im 
Kreiſe Eſchwege, Regierungs⸗Bezirk Caſſel, übertragen worden, und wird 
1 ae Genannte binnen Kurzem nach feinem neuen Beſtimmungsorte 

egeben. | 


(B. a. d. R.) Hirſchberg, 12. Nov. [Goldenes Ehejubiläum.] Die 
eſtern in Jannowitz ſtattgehabten Feierlichkeiten der goldenen Hochzeit des 
Sn Grafen Wilhelm zu Stolberg Wernigerode und feiner Gez 
mahlin, geb. Gräfin Stolberg⸗Rosla, zeigten ſo recht die Beliebtheit des 
Jubelpaares. Nachdem Morgens 7 Uhr durch die Kirchglocken das Feſt einge⸗ 
läutet war, fand Nachmittags um 2 Uhr ein impoſanter Feſtzug zur Kirche ſtatt, 
an dem ſich das Jubelpaar, deſſen Kinder und Enkel, ferner eine große An⸗ 
zahl Gäſte des gräflichen Hauſes aus den höchſten Kreiſen der Ariſtokratie, 
endlich die Beamten des Grafen, die Deputirten der Gemeindevorſtände 
der betheiligten Ortſchaften, Deputirte der Kirchengemeinden, der Militär⸗ 
Vereine, die Feuerwehr dc. betheiligten. Vor der Kirche wurde das Jubel⸗ 
paar von den evangeliſchen Geiſtlichen von Kupferberg, Jannowitz und 
Rohrlach empfangen und zu den Plätzen vor dem Altar geführt. Die Ein⸗ 
ſegnungsrede hielt Herr Paſtor Därr aus Jannowitz über den Text: „Ich 
und mein Haus wollen dem Herrn dienen.“ Für geſtern Nachmittag war 
eine Parade der Militär⸗Vereine und der Feuerwehr, ferner ein Fackelzug 
durch Kupferberg und Jannowitz und eine Illumination beider Orte ge⸗ 
plant. Die Feſtmuſik wurde von der 20 Mann ſtarken Capelle des Lübener 
Dragoner⸗Regiments executirt, deſſen Chef der Jubilar iſt. Freudiges 
Aufſehen erregte das friſche, jugendkräftige Ausſehen des Jubelpaares; die 
Theilnahme der Bevölkerung an den Feſtlichkeiten iſt eine allgemeine. 


H ide Hainan, 11. Novbr. [Bürgermeiſter Hendſchuch t] 
Was leider ſeit einigen Tagen ſchon erwartet wurde, iſt heute eingetreten. 
Herr Bürgermeiſter Hendſchuch iſt heute Vormittag nach einem längeren 
Krankenlager aus dem Leben geſchieden. In Folge des „Altersbrandes“ 
am rechten Fuß war eine allmälige Auflöſung des Körpers eingetreten, 
und nach ſiebenwöchentlichen ſchweren Leiden erfolgte heute Vormittag 
9 Uhr der Tod. Das Hinſcheiden des allverehrten Mannes hat die gez 
ſammte Einwohnerſchaft in tiefe Trauer verſetzt. Herr Bürgermeiſter 
Hendſchuch hat ſeit dem Jahre 1874 in unſerer Stadt amtirt. Mit vor⸗ 
züglichen Gaben ausgeſtattet, ſtand ihm eine reiche Erfahrung auf commu⸗ 
nalem Gebiete zur Seite, die er zum Segen unſerer Stadt verwerthete. 
Seiner raſtloſen Thätigkeit, ſeinem praktiſchen Sinne verdankt unſere 
Stadt eine Reihe von vorzüglichen Einrichtungen und das Aeußere unſerer 
Stadt hat ſich unter ſeiner Verwaltung in einer Weiſe gehoben, die jeden 
Einwohner mil Stolz erfüllt. Dabei war er ſtets bemüht, die Steuerkraft 
der Einwohner ſo wenig als möglich anzuſpannen; — überall bekundete er 
eine weiſe Sparſamkeit, die es ermöglichte, ſo Vieles und Großes ohne 
drückende Laſten zu ſchaffen. Er war ein wahrer Freund der Bürger, der 
nicht mit Polizeimaßregeln, ſondern mit dem Hinweis auf die bürgerlichen 
Pflichten zu wirken ſuchte. — Bürgermeiſter Hendſchuch war am 4. No⸗ 
vember 1824 zu Breslau geboren. Bevor er in Hainau gewählt wurde, 
war er Director der Woller'ſchen Fabrik in Bunzlau. Vordem war er 
Bürgermeiſter in Sonneburg und Markliſſa. 


Hg. Tracheuberg, 9. Nov. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Geſtern beging der hieſige landwirthſchaftliche Verein das Feſt ſeines 
25jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurde daſſelbe durch eine Feſt⸗Sitzung 
im Hotel Klotz, deren Programm ein ſtatiſtiſcher Rückblick des Vorſitzenden 
Herrn von Uslar auf die bisherige Wirkſamkeit des Vereins, ſowie ein 
Feſt⸗Vortrag des Chemikers Holdefleiß aus Breslau bildete. Bei dem 
darauf folgenden Souper brachte Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt einen 
Toaft auf Se. Majeſtät den Kaifer aus. An dieſen ſchloß fih noch eine 
Reihe theils ernſter, theils launiger Toaſte, die dazu beitrugen, eine wahr⸗ 
haft gemüthliche Feſt⸗Stimmung zu erzeugen. 


s r 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 12. November 1885. 


Ber lim, 12. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Elsenhahn-Stamm-Antlan. 


Cours vom 12. 11. 

Cours vom 12 11. Posener Pfendbriefe 100 70 100 70 
Aainz-Ludwigshaf. 99 50) 99 70 Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 40 92 40 Goth. Prra.-Pfbr. 8.1 99 — 99 10 
Gotthard-Bahn .... 105 59} — —| do. do. S. II 97 — 97 — 
Werschau-Wien.... 205 40/205 20] Eisenbahn-Priaritäts-Obligatiensn. 
Lübeck-Büchen.... 163 40/162 80 97550 
yÁ 


Breslau-Freib. 4½% — — 101 69 
Elsenbhahn-Stemms-Prlorltäten. 
Zreslau- Warschau.. 66 20, 66 
Ostpreuss. Südbahn 121 60/121 
Bank-Astlen, 
Sresi. Discontobank 83 — 82 
do. Wechslerbank 96 5 96 
Deutsche Bank. 147 20 146 
Disc.-Commanditult. 193 40191 
Deste Credit-Anstalt 459 — 456 
3chles. Bankverein, 101 60101 
Industrle-Geseilschaften. 
Brel.Bierbr. Wiesner 94 50 
do, Eisnb.-Wagenb. 109 70 
do. verein, Oelfabr. 57 70; 
ofm. Waggonfabrik — — — 
Oppeln. Portl,-Cemt. 94 30 94 £0 
Schlesischer Cement 132 — 131 — 
Bresl. Pferdebahn. 140 70140 70 
Erdmannsdrf, Spinn. — —| — — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 40130 40 
Schles. Feuerversic — — | — — 
Bismarckhütte . 102 10;102 10 
Donnersmarckhätte 29 N 
Dortm. Union St.-Pr. 52 20; 51 20 
Laurahütte 86 50) 85 50 
do. 4½% Oblig. 100 50 100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 111 — 111 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 20 29 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 591109 50 
do. St.-Pr.-A. 111 90111 50 
Inowrazl, Steinsalz. 21 70 22 — 
Vorwärtshütte — — 1 —— 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70 
Ersg. 3 ½0% St.-Schuld 99 80 
Preuss. 4000 cons. Anl. 103 90 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 10 


25 


70 
60 
70 
90 
50 
50 


94 50 
109 70 
58 — 


104 20 
134 70 
99 90 
103 90 
99 20 


Privat-Discont 2 


Oberschl. 3½0% Lit. n 97 70 
do. 4½% . 
do. 4½% 1879 104 50 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 

Mähr. - Schl. - Ctr.- B. 57 60 

Ausländische Fonds, 
italienische Rente.. 94 90 
Oost, 4% Goldrente 88 50 

do. 4½% Papierr. 66 50 66 70 
do 4,0, Silberr. 66 90 66 70 
do. 1860er Loose 116 40116 20 

Poln, 5% Pfandbr.. 60 10 60 20 

do. Liqu.-Pfandb. 55 —| 55 — 

Rum. 5% Staats-Obl. 92 20) 92 49 

do. 6%, do. do. 103 20103 10 

Russ, 1880er Anleihe 80 70 80 89 

do. 1884er do. 95 70) 95 50 
do. Orient-Anl. II. 59 700 59 80 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 70 91 70 
do. 1883er Goldr. 109 40 109 30 
Türk. Consuls conv. 14 30| 14 20 
do, Tabaks-Actien 86 ax 86 70 
do. Loose 31 29| 32 20 

Ung. 4% Goldrente 79 40, 79 — 

do. Papierrente .. 73 —| 72 90 

Serbische Rente... 78 70! 78 10 

Bukarester — — 


101 70 
104 90 


57 50 


94 80 
83 40 


Banknaten. 
Otui. Bankn. 100 Fl. 161 95/161 95 
Russ. Bankn. 100 8R. 200 — 199 75 
do. per ult. 199 70|199 50 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 70 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ 
do. 1 „ 3M. 20 3 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 70 
do. 10) Fl. 2 M. 160 80 
Warschaui00SRST. 199 70 
1290» 


h TECH RR e 
A Liſſa i. P., 8. Nov. [Concert des Geſang⸗Vereins für 
elaſſiſche Muſik.] Seit dem Jahre 1852 beſteht hierſelbſt unter der 


Y 


Leitung des Herrn Beigeordneten und Stadtrath Scheibel ein Geſang⸗ 
verein für claſſiſche Muſik, der alljährlich zwei bis drei mal ein größeres 
öffentliches Concert veranſtaltet, und zwar pflegt der Dirigent abwechſelnd 
ein größeres Oratorium einzuüben oder ein Salonconcert bezw. ein Kirchen⸗ 
Concert vorzubereiten. Die Aufführung eines derartigen Concertes iſt für 
alle Muſikliebhaber unſerer Stadt ſtets ein Ereigniß, dem mit Spannung 
und Erwartung entgegengeſehen wird. In Herrn Scheibel beſitzt der 
Verein einen Leiter, der, Kunſtmuſiker von Fach und ausgerüſtet mit einer 
ſeltenen Findigkeit bei Auswahl der geeigneten Kräfte, für die Einſtudirung, 
Leitung und Inſcenirung derartiger Kunſtſchöpfungen, wie ſie der Verein 
bisher geboten hat — wir erinnern an die Aufführung der Oratorien 
„Elias“, „Odyſſeus“, „Paulus“ — ein Talent beſitzt, wie es eben nicht 
allzuviele giebt, die man als Capacität auf dieſem Gebiete anerkennen 
muß, einen Mann, der weder Zeit, Mühe noch Koſten ſcheut, wenn es gilt, 
einem geſteckten Ziele nachzuſtreben, einer geſtellten Aufgabe gerecht zu 
werden. Heute war es ein aus acht verſchiedenen Nummern beſtehendes 
Programm welches, in allen Theilen wohl durchgeführt, das in der großen 
Aula des Königl. Gymnaſiums verſammelte zahlreiche und gewählte Audi⸗ 
torium erfreute. Eröffnet wurde das Concert mit einer der bedeutendſten 
Chorſchöpfungen von Johannes Brahms: „Schickſalslied“. Die großartige 
dramatiſche Conception und die oft höchſt überraſchenden harmoniſchen 
Wendungen waren recht geeignet, das größte Intereſſe hervorzurufen und 
alle Hörer für die ferneren Genüſſe empfänglich zu machen. Von den 
weiteren Nummern find zunächſt die beiden Quintette für Clavier, Oboe, 
Clarinette, Horn und Fagott, das eine von Mozart im Jahre 1784, das 
andere von Beethoven im Jahre 1797 componirt, hervorzuheben. Die 
Thatſache, daß dieſe beiden Werke unſerer größten Meiſter auf muſikaliſchem 
Gebiete an einem und demſelben Abende zum Vortrage gelangten, gehört 
gewiß zu den Seltenheiten und iſt von höchſtem künſtleriſchen und muſika⸗ 
liſch⸗hiſtoriſchen Werthe; durch ſorgfältiges Studium iſt die pietätvollſte 
Wiedergabe beider Werke ermöglicht worden, und gebührt dem Dirigenten 
des Vereins hierfür in der That ganz beſondere Anerkennung. Die 
Clavierpartie wurde von Herrn Stadtrath Scheibel ſelbſt, die Partie der 
Blasinſtrumente von Mitgliedern der Capelle des 99. Infanterie⸗Regiments 
aus Poſen ausgeführt. Ferner gelangten zur Durchführung drei Piecen 
für gemiſchten Chor von bezaubernder Friſche und größter Klangfülle: 
„Heimkehr“, „Tanzlied“ und „Frühling“, fämmtliche drei von dem in 
Breslau ſeit 25 Jahren als Director der Singakademie rühmlichſt wirken⸗ 
den Profeſſor Dr. Julius Schäffer. Dieſelben erfreuten ſich auch hier 
einer enthuſiaſtiſchen Aufnahme. Nun wären nur noch zwei Chopin'ſche 
Sachen zu erwähnen: „Ballade“ und „Etude“ (Obertaſtenetude), deren 
Ausführung hinter den übrigen Nummern des glanzvollen Programms in 
keiner Weise zurückſtand. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 12. Nov. Die „Italie“ erfährt, Greppi iſt für Konſtan⸗ 
tinopel, Tornielli für Petersburg, Corti für London als Geſandter in 
Ausſicht genommen. 

Paris, 12. Novbr. Nach hier eingegangenen Nachrichten zeigte 
die bulgariſche Regierung an, daß Befehl ertheilt wurde, die 300 
Mann ſerbiſcher Truppen, welche noch in der Umgegend von Trn ſich 
befinden, als Räuber zu behandeln. 

London, 12. Novbr.. Die „Times“ melden aus Rangun: Der 
Obercommiſſar Bernard erhielt eine Abſchrift der Proclamation. des 
Königs Thibot, worin dieſer befiehlt, alle Engländer umzubringen. 
Man fürchtet, alle Europäer in Mandaley ſeien getödtet. i 
Petersburg, 12. Nov. Generalconſul Sorokin it Dinstag nach 
Konſtantinopel abgereiſt. Derſelbe erhielt der „Neuen Zeitung“ zufolge 
die Ordre, nach Philippopel zurückzukehren und ſein Amt wieder 
anzutreten. ; 

Petersburg, 12. Novbr. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
ſagt anläßlich der Bankettrede Salisbury's: Die Auslaſſungen über 
Afghaniſtan würden von Rußland ſympathiſch aufgenommen werden. 
Es ſei aufrichtig zu wünſchen, daß in thatſächlicher Anwendung die 
Worte Beaconsfields, daß in Allen für England und Rußland Raum 
ſei, Salisbury feſtes Vertrauen und guten Willen zeige, was den 
Worten erſt rechten Werth geben würde. Leider habe die thatſächliche 
Anwendung manchmal bei Beaconsfield gefehlt. Auf die telegraphiſch 
gemeldeten Bemerkungen Salisbury's betreffs der Conferenz wird man 
formell zurückkommen, wenn der Tert der Rede vorliegt. 


Leizie Course. 


Wer lin 12. November, 3 Uur 5 Min. [Dringl. Origin.-Doj es he der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 12. 11. 


Cours vom 12. 11. 

Ossterr. Credit. ult. 360 50 356 »C | Gotthard . 105 50105 50 
Dise.-Command. ult. 193 25 191 75 Ungar. Goldrenteult. 78 62 
Franzosen 437 50 438 Mainz-Ludwigshaf. . 99 75 
Lombarden ult. 212 — 21 59 Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 12 Italiener ult 94 62 
Lübeck-Büchen ult. 163 — 162 75 Russ II. Orient-A. ult. 59 75 

Laurahütte Alt. 86 — 


Dortmund - Gronau- 
Galizier „92 25 92 37 


EinschedeSt.-Act.ult. | 
Harienb.-Mlawkault 60 25| 59 75 Russ. Banknoten ult. 200 — 199 50 
Neueste Russ. Anl. 95 0 95 12 


— 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 37 96 62 
Serben 78 — 77 5 


—ͤ— 


ETOduetem- Mörse. 


erm, 12 Nov. 12 Uhr 25 Min. [Anfengs-Course.] Weizen 
(gelber) Nov.-Deebr. 157, 50, April-Mai 164, 50, Rogge: Novbr.-Deebr, ` 
132, 50, April-Mai 138, —. Rüböl Novomber-December 45, 50, April- 
Mai 46, 90. Spiritus Novbr.-Dec. 37, 20, April-Mai 39, —. Petroleum 
Noybr.-Dec. 24, —. Hafer Novbr.-Dec. 125, 50. 


Berlim, 12. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 12. 11. Cours vom 
Weizen. Flau. ®üböl. Matter. 
Novbr.-Deebr. ... 156 25158 25] Novbr.-Deebr.... 
April-Mai 163 750165 25] April-Mai 
Roggen. Flau. 
Novbr.-Dechr. ... 132 — 132 75 
137 50/138 50 


April-Mai 
138 50/139 25 


Mai-Juni 
Hafer. 

Novbr.-Decbr. ... 125 50/125 50 

April-Mai 131 75|132 25 

Stettin, 12. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 12, Cours vom 

Weizen. Matt. Büböl, Still. 

Novbr.-Decbr. . . 151 501152 —| Novbr.-Deebr..... 

April-Mai 162 50162 50 April-Mai 


s.....» 100 oo 2D] April- Mai 


Spiritus. Flau. 
10 80 
Novbr.-Deebr. ... 
April-Mai 
Mai-Juni 


seses... 
„eco... 
— — 


— 


Roggen, Ruhig. 
Novbr.-Deepr. ... 130 —|130 — 
April-M ai 135 — 135 50 


Spiritus. 
loco 
Nevbr.-Decbr. ... 
Decbr.-Januar ... 
April-Mai 


rennen 


Petroleum. 
loco 


Stichtage der Ultimo-Liquidation am der 
Breslauer Börse: 

Prämien-Erklärung. Einreichung d,Scontros, 

November . . 27. November 29. 

December 29. December 30. 


Ultimo-Regulirung. 
November 
December 


—L— 22 
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| Petersburg, 12. November. Der Beſehl des Kriegsminiſteriums 
vom 21. October ordnet an, daß der Offieierbeſtand ſämmtlicher im 


Wilnger, Odeſſaer, Kiewer und in mehreren Warſchauer Militair 
bezirken garniſonirender Infanterieregimenter vom 1. Januar 1886 
ab um je 2 reſp. 1 Officier zu vergrößern fei. 


Niſch, 12. November. Die von Paris ausgehende Nachricht, der 
König habe einigen Cabineten die Mittheilung von der bevorſte⸗ 
henden Ueberſchreitung der Grenze gemacht, iſt vollſtändig aus der 


Luft gegriffen. 


Hamburg, 11. Nov. 


Der Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, 


heute früh 2 Uhr Lizard paſſirt. 


2 r; 


Literariſches. 


Für edle Frauen, Blätter für die echte und wahre Emaneipation des 
Weibes, herausgegeben und redigirt von (folgt eine neunzinkige Krone) und 
Adolf Hinrichſen. Berlin, Verlag von Wilh. Friedrich Nachf. ; 

Wir find außerordentlich geneigt, jede Erſcheinung auf dem Gebiete 
der Literatur, welche die ſtolze Abſicht vor ſich her trägt, für die Stellung 
des Weibes in der modernen Geſellſchaft arbeiten und wirken zu wollen, 
mit einem gewiſſen günſtigen Vorurtheil anzuſehen. So haben wir uns 
auch gern bei der vorliegenden Erſcheinung des kleinen Mißtrauens entſchlagen, 
welches uns der Titel oder vielmehr die Mache des Titels eingeflößt hat, und 
welche ein wenig ſtark nach Senſation ſchmeckt. Die Redgetibn wird geführt 
von einem Manne, der ſich nennt, und von einer Frau, die ſich hinter einer 
neunzinkigen Krone verbirgt. Warum fie das thut, konnten wir nicht 
eine en, und noch weniger die dem Titel aufgedruckte Bemerkung: „Auf hohen 


Wunſch wurde der dieſer Zeitſchrift urſprünglich beſtimmte Titel wie nachſtehend 


abgeändert.“ Wozu das Alles? Iſt die Zeitſchrift gut — dann bedarf 
e Namenloſigkeit, und ift fie ſchlecht, dann macht die Krone fie 
nicht beſſer. Man fabelte von Carmen Silva, welche fich in das Redactions⸗ 
zimmer geſtürzt habe; wir denken zu hoch von dieſer edlen Frau und 
wahren Dichterin, um annehmen zu dürfen, daß ſie das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit ſcheuen ſollte. Das Ganze iſt nicht ſchön — aber ſehen wir uns 


den Inhalt an. Er ma 


uns über den erſten Eindruck weghelfen. 


Georg 


Ebers leitet mit einem Aufſatz über „die attiſchen und egyptiſchen Frauen“ 
das Auftreten der Zeitſchrift ein. Eine intereſſante und reizvoll geſchriebene 
Arbeit, wie man dies von Chers, wenn man von feiner etwas jüßlichen 
Art abſieht, nicht anders erwarten kann; ob ſie aber gerade geeignet iſt, 
ein Turnier für die „echte und wahre Emancipation des Weibes“ zu erz 
öffnen, mag billig dahingeſtellt bleiben. Was nun aber dahinter kommt, 
das zu charakteriſiren, dafür fehlt uns, wenn wir nicht „grob“ fein wollen, der 


richtige Ausdruck. „Ein 


Wort zur Sache“ von v. Pederzani⸗Weber iſt 


trivial, — „Melitta“ von Johann v. Wildenxadt, ein Gedicht — welches 
eine Fortſetzung verheißt — iſt gewiß zur Ergötzung des Dichters geeignet, 
ob auch des Leſers? — und endlich Ko⸗Ket⸗Te⸗ von Rich. v. Meerheimb. 
Anfänglich waren wir ernſt, dann wurden wir quasi betäubt und endlich lachten 
wir ſo hell auf, daß wir uns beſtürzt umſahen, ob wir auch gllein im 
Zimmer ſeien. Wir haben ſelten etwas Faderes gedruckt geſehen — 
Von den übrigen Arbeiten können wir als anſprechend einen Aufſatz unter 


dem Titel: „Eine Dichterin des Nordens. Lebensbild von Helene Stöckl“ 


vorheben. Er behandelt das Leben und Wirken von Helene von Engel 
bord 5 Dichterin der vor Kurzem erſchienenen „Normanniſchen Balladen“, 
und giebt mit kräftiger Feder ein plaſtiſches Bild, welches uns gleiche 
Sympathie für die Frau wie für die Dichterin einflößt — namentlich 
geben die angeführten Proben ein Zeugniß von der originellen und viel⸗ 
seitigen Begabung der Dichterin, welche ſich mit Vorliebe auf dem Gebieie 
des dunkeln Sagenkreiſes ihrer nordiſchen Heimath bewegt. — Auch dze 
Anregung Hilder's in dem Auſſatz „Glasmalerei als Erwerbszweig für 
Damen“ verdient Beachtung, wenn auch Nichts Neues damit gegeben iſt. 
Damit ift aber unfer Lob erſchöpft. Eben wollten wir die Zeitſchrift ſtill,zu dem 
Webrigen legen“, nach dem Lefen vollkommen begreifend, warum die „hoch⸗ 
eſtellte ungenannt bleibende Dame“ eine Krone ihrem Namen vorgezogen 
A da fiel unfer Blick, durch höheren Zufall möchten wir fagen, auf den 


ren Freun 
DDD 


0.-B. Eig. Bd. O bl. 5 91,00 B 


92,00 B 
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von vornherein gekennzeichnet werden. 


über 


— Wir haben uns vielleicht zu lange mit dieſer „echten und wahren 
© der Leſer möge es uns verzeihen; wir 


Fmancipation“ beſchäftigt; — ; J , Ver4 
meinen es gut mit der Sache! Aber Erſcheinungen wie diefe müſſen 
e X. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 12. November. 
è Eine neue Eisenbahnlinie Zenerinka-Nowosleloe wird laut Be- 


| schluss der russischen Regierung im Königreich Polen auf Staatskosten 


gebaut. — Die belgische Ausfuhr hat in den ersten neun Monaten d. J. 
verglichen mit dem entsprechenden Zeitraume des Vorjahres bei Stahl 
in Barren, Blättern und Draht eine Verminderung von 16 028000 Francs 
erfahren, dagegen eine Vermehrung bei Stahlschienen um 6 429 000 
Francs und bei Schmiede- und Walzeisen um 6586000 Franes. — In 
Wien ist die Einrichtung von elektrischen Centralstationen vom Ge- 
meinderathe im Prineip beschlossen worden. — Am 1. April 1886 
werden die braunschweigischen Eisenbahnen, für welche bisher eine 
eigene Direction in Braunschweig bestand, der Eisenbahn-Direction 
Magdeburg zugetheilt, während in Braunschweig ein Betriebsamt etablirt 
wird. — Der Gewerbeverein Meissen veranstaltet von Juli bis September 
1886 eine Gewerbe- Ausstellung. — Nach belgischen Nachrichten hat die 
Betriebsgesellschaft der niederländischen Bahnen an die belgische Ge- 
sellschaft Angleur die Lieferung von 25000 Stück eisernen Schwellen 
übertragen, frühere Lieferungen von zusammen 47 000 Stück waren von 
deutschen Werken übernommen worden. 


* Deutsch-österreichische Tarife, In Bezug auf den mutlmass- 
lichen Erfolg der heute hier zusammentretenden Conferenz von Ver- 
tretern der preussischen Staatsbahnen und der österreichischen Bahnen 
äussert sich die „Neue Freie Presse“ des Weiteren. Danach hätten die 
preussischen Staatsbahnen den Umstand, dass ihren Ansprüchen in Be- 
zug auf die Zuweisung hoher Procentziffern im deutsch-serbischen Ver- 
kehr seitens der mitbetheiligten österreichischen und ungarischen Bahnen 
nicht entsprochen wird, dazu benutzt, um die erst vor Kurzem testge- 
stellte Instradirung in diesem Verkehre zu kündigen. Sollte ein ähn 
liches Verfahren aus den schwebenden Verhandlungen ‚hervorgehen, so 
erscheinen die bestehenden directen Verkehre ernstlich bedroht. Aller- 
dings könne nicht behauptet werden, dass hierdurch die österreichischen 
Eisenbahnen mehr leiden könnten als die preussischen Staatsbahnen, 
denn den ersteren ständen mehrfache Hilfsmittel zur Verfügung, welche 
alle Massregeln der preussischen Bahnen im vorhinein paralysiren. 
Immerhin ist zu hoffen, dass es der besseren Einsicht gelingen werde, 
ein Compromiss zu erzielen. 

* Concurs H. P. Hansen ir. Aus Kopenhagen, 10. d., schreibt man 
der „Voss. Ztg.“: Erst gestern wurde die Fallitmasse dem See- und 
Handelsgericht übergeben. Wie verlautet, wird eine königl. Commission 
niedergeseizt werden, in welcher die Nationalbank und die Handels- 
bank vertreten sein soll. Soweit sich bis jetzt hat feststellen lassen, 
ist die Buchführung sehr unvollständig gewesen und seit mehreren 
Jahren scheint keine Bilanz aufgemacht zu sein, es dürfte deshalb noch 
lange dauern, ehe volle Klarheit über den Status der Firma gewonnen 
werden kann. Dass die Annahme der Passiva mit 4 Mill. Kronen nicht 
zu hoch gegriffen ist, erscheint heute als sicher, dagegen kann man 
über die Activa keine annähernde Taxe haben. Ein hiesiger bedeu- 
tender Industrieller ist mit über eine halbe Million Kronen interessirt 
und von den Depositen sind rund 2 Mill. Kronen verbraucht, Ludwig 
Hansen wurde am Freitag verhaftet. 


Magdeburg, 12.Novbr, Zuokerbörse, 12. Novbr. 


11. Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pP. 23,70—23,40 | 23,70— 23,40 
Rendement 88 M M else e ae er 22.60—22,40 22,60— 22,40 
Nachproducte excl. Rend. 75 pCt.. 20,00— 19,50 | 20,00— 19,00 
Pd 8 EEN 30,00 
Brod-Rafinade Panam AA Se ieee Sea ea 29,75—29,50 | 29,75—29,50 


Gem. Melis I incl. Fass 26,50— 26,00 26,50 — 26,00 
Gem. Raffinade II incl. Fass TE 28,50— 27,50 | 28,50— 27,50 
Tendenz am 12. November: Rohzucker fest, Raffinirte ruhig. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Marktberichte. 

H. Gotreide- eto. Transporte, In der Woche vom 1. bis 7. No- 
vember c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 50000 Klgr. aus Südrussland, 40 700 Klgr. von der Ober- 
schlesischen Bahn, 66 300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 25 000 Kler. 
über die Posener Bahn, 59406 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von Anschlussbahnen via Oels, 49 211 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
im Ganzen 270617 Klgr. 


Pr N = Bank-Discont 4 pCt. 
101,60 G 101,60 & Lombard-Zinsfuss 5 pt. 


di Binnenverkehr, 748161 Kigr. über dieselbe von Anschlussbahnen 
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via Oels, 15 100 Kilogramm über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
920 109 Kler. i i 4 
Gerste: 40000 Klgr. aus Ungarn, 10 000 Klgr. von der Ferdinands. 
Nordbahn, 30 200 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn, 133 900 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 40 497 Klgr. über die Freiburger Bahn, y 
im Ganzen 254 597 Klgr. 

Hafer: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr. aus 
Ungarn, 30 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 20100 Kler. von 
der Oberschlesischen Bahn, 25400 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 
10.000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Bahn, 50 920 Kilogr, über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10200 Klgr. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 196 620 Kler. ' 

Mais: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40000 Kilogr. aug 
Ungarn, im Ganzen 80 000 Klgr. | 

Oelsaaten: 100000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20.000 Kler, 
aus Ungarn, 40 000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 40200 Klgr. von 
der Oberschlesischen Bahn, 30300 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn, 40 499 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10100 Klgr. über dieselbe 
von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 291 099 Kler. a 

Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 
Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn, 10 200 Kler. über die Mittelwalder 
Bahn, 5100 Klgr. über die Posener Bahn, 20200 Klgr. über die Rechte. 
Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 95 500 Klgr. 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versand: i 

Weizen: Nichts, \ 

Roggen: 5000 Klgr. nach der Oberschlesischen Bahn, 4323 Kler, 
nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesi- 
schen, 91160 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer nach der Freiburger 
Bahn, 25 250 Klgr. auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 135 742 Klgr. 

Gerste: 5092 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 50.000 Klgr, 
nach der Posener Bahn, im Ganzen 55.092 Klgr. 

Hafer: 10090 Klgr. nach der Posener Bahn, 10000 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, 5080 KIgr. auf der Frei- 
burger Bahn, im Ganzen 25 280 Klgr. 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 10000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn. 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Bahn. 


Posen, II. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Regnerisch. Die 
Kauflust für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte 
schwach. Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Notirungen. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Kilogramm 
folgende Preise notirt: Weizen 15,20—14,60—14,20 M., Roggen 13 bis 
12,60—12,30 M., Gerste 13—11,80—11 M., Hafer 13,10 — 12,50 12,00 
M., Kartoffeln 2,40—1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus behauptet. 
Gek. 20 000 Ltr. Loco ohne Fass 35,50 M. bez., November 35,60 Mark 
bez., December 35,70 Mark bez., Januar 35,90 Mark bez., Februar 36,40 
Mark bez., März 37 Mark bez., April-Mai 37,90 M. bez., Br. u. Gd. | 


Schifffahrtsnachrichten. | 

‚* Swinemünder Einfuhrliste. Pernau: Paul, Schauer. Ordre 445, 
400, 500, 200 und 300 Fass Leinsamen, Stockholm via Libau: Magde- 
burg, Erich. Emil Aron 100200 Klier. Hafer. Herrmann u. Theil- 
nehmer 200000 do. Schütt u. Ahrens 9950 Kler. Rapskuchen. Lerwick: 
Glassalt, Grubb. A. Sanders Söhne u. Co. 2075, ½ To. Hering. Theod. 
Hellm, Schröder 873/,, 7/, do. Sendler u. Co. 89 do. Schultze und 
Helfft 35 do. j 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Caroline Sophie 
Chriſtiane Ulrich, Herr Civil: 
Ing. Paul Emil Guſtav Ham⸗ 
bruch, Amſterdam — Berlin. 
Frl. Auna Krauſe, Herr Carl 
Wießner, Guhrau— Deutſch⸗Liſſa. 

Verbunden: Herr Regier.⸗Aſſeſſor 
Robert Bötticher, Frl. Hedwig 
Brummer, Magdeburg. Herr Lt. 
Robert Wiſcher, Fräul. Mar- 
1 0 Klockmann, Hoppen- 
rade i. M. 

Geſtorben: Herr Oberſt⸗Lieutenant 

Theodor Brenning, Glogau. 

Frau Hauptm. Marie v. Trotha, 

geb. v. Fumetti, Trier. Herr 

Sanit.⸗Rath Dr. Richard Ulrich 
aus Berlin, Bernburg. 


Wäſche⸗Fabrik 
und [6048] $ 
Magazin für Herrenartikel,, 
55 Ohlauerſtraße 585. 


Gourszeitel der Breslauer Börse vo 
Amtliche Courso (Course von 11—123; Uhr) 
Weghsel-Course vom 11. November. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer ..41/1101,65 G 101,60 G 
Ams terd. 100 Fl. 3 | 1 1 5 z heut. Cours. voriger Cours 5 9 85 en 155 i 102,65 bzG 102,70 B Breslau, 12. November. Preise der Gereallen. 
do. do. M.\168, OestGold-Rentel4 | 88,75 B S| 88,75 B els-Gnes.Prior|4!/, = = Festset der städti Markt-Depntation. 
e do. Sb - Bente % . 66,90B A,O.07| 67,00 B Ausiändische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, e an 
do. do 2½½ 3 M. 20,255 B do. Pap.-Rente 4/,| 66,50 G 66,50 G org - - - - —— 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,70 bz do. do. 5 = — Carl-Ludw.-B. .|4 BES, 5 höchst, niedr, höchst, niedr, höchst, niedr, 
do. do. 3 2 M.“ — do. Loose 18605 |116,50 B 116,50 B ern Ze =. EN 5 RR ER NA 15 A A 18 
Petersburg.. 6 [kS. — Ung Gold-Renteſ4 78,85 bz 79, 10à00 bz Oele EE 816 Un 7 = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 90 13 60 13 10 
Warsch. 1008. R. 6 |kS. 199,60 bz do. Pap.-Renteſ5 73,10 B 73,10 B Kusch Oder 5 T = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl.. 4 Ek S. 161, 60 G Italiener 5 94,80 B 94,6) G 1 Pri 145 F Roggen ....... 13 60 13 30-13 — 1270 1250 12 10% 
do. 4 2 M. 160 60 G Poln. Liq.-Pfdb.'4 5595 B 55.25 B 0. Tor. Rt Gerste 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
da: z 5 Kr ý ? 1 Krak.-Oberschl.\4 | — | 98,80 B 98,80 B Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
inländische Fonds, do. Pfandbr. .|5 60,15 bz 60,30 B 80, Prior ODIA | 3 N92 15 RE 59 AT 14 3 13 
heut. Cours. voriger Cours, Russ. 1877 Anl.5 98,75 B 98,75 B : — rbs en 0 5 0 14 — . 1 — 
Keichs-Anleiheſ4 104,30 B |104,40 B do: 1880 do; . 8070 B ‚8050 g Bank-Actien, eine ile Mord Was 
een 95 5 188 0 E 5 rel. Di 4 |5 8275 5 82,75 B RA RA N 
do. cons. Anl.4 103,90 B*) 103,90 bzB do. 1884 do. 5 |95,50 B kl.96 B|95,50 B kl. e 5% 9605 B 97.00 bz Rapa EN Ne, 3 2 15 Ai 18 $ 
e 15 pripr anian 6000 5 6000 0 . Reichsbank. ½ 6½ — — Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 18 — 
Bt.-Schuldsch. .|31/a 99,60 @ 2,700 40 0 a 70 9980 6 Schles.Bankver..4 5½½ 101,25 bz& 1101,25 6 Sommer-Rüben. 22 — 20 — 19 — 
Desfaüm.- Am. % — 70 O EER EEE IRE 1055 do. Bodencred1 6 109,75 bzG 109,75 G D 7 19. 18 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,85 G 102,00 B Rumän. Oplig. s 108,25 G 103,30 B Oosterr. Credit. 4 95, a 2 Sedan 25 5 227 — * 
Schl. Pfdbr. altl. 3 ½ 98,25 B 98,25 B do.amort.Rentelb | 92,50 6 9254 ö tiro |a Fan 1 ar, 17 
as: EN a 185 35 . ob 575 ek 98200 550 G 79200 % Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
o. Rusticalen 3½ — — . T- = N K 5 G0 en f 
8 Serb. Goldrentel5 79.89 b 79.00 B Oest. W. 100 EI, ..|162,00 bzB 162,00 bz „Commission. 
0. Brah 109 80805 bz 10000 5 Serb. Ap. Obl. 5 1 | 12 00 Ae BanEn. 100 SR. 199,95 be 199.90 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M, | 
10 Gaussteal 4 ER E 125 5 Inländische Elsenhahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplore, Breslau, 12. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen« 
a do ili me man Stan prä ante, , 
e on Br. Wrsch.Bt.P.|5 % [ 67,00, B 67,00 % J. K.- U. L. bl. | 410100 B 10100 B |November-Dechr. 182,50 Br., April Mai 137,50 Br., Mai-Juni 
a Oel 00 Mainz-Lndwgeht 4 199,50 B 19900 E 40, Act. Brauer.“ 4 2½ — T 139,00 Gd., Juni-Juli 142,00 Br 5 0 0 i 
40 d 0 10075 0 Dorn: ee e ee 00 Bd, K. . K Mb 0-1 x Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per November 
do. do... 100,75 6 100,75 6 Lüb.-Büch. E.- A 4 |74,| — 0 d 0 w a 130,00 Br., April-Mei 133,00 Br. j i 
Pos. Crd.-Pfdbr.4 |100,85380 bz |100,80à75 bz Inländisohe Elsenhahn-Prioritäts-Obligationen, do. ne N 5 Fa 10 og a per LO en A5 r. ena i 
0 1 80 40 ee eee F 1013016 do. Wagenb.-G.4 | 81,,11050 B 11050 8 |November-December 46,50 Br, April Mai 47,50 Br. 
ala do. PEREA PA 101,60 G 101,60 6 Donnersmrekh. 4 | 1 29,00 etw.bzB| 29,00 etw. b Spiritus (per 100 Liter à 100% ) matter, gek. — Liter, 
Poh Ee ie ne 105 9 9 5 do. Lit. 6. 4½ 101,60 G 101,60 8 ' |do. Part.-Oblig. 5 5 — 1 abgelaufene Kündigungscheine —, November 35,80 bez., 
8 ž mn B 102,0048 do. Lit. H. 41% | 101,60 G 101,60 G Erdmnsd. A. G. 4 4 — — November-December 35,80 bez., December-Januar 35,80 Gd. 
Inländische und ausländische Hypotheken: Ka da) DiE, 101,60 G J50 v. Kr. G w. Ob. 5 1101,50 B 1101,40 B [Januar-Februar 36,00 Gd. April-Mai 37,50 Br., Mai-Juni 
Pfandbriefe, dos Dit. KE 101,0056; 10240 f 0-8.Eisenb.-Bd.4 1 28,5 bz | 20,60 bac 37,80 Br., Juni-Juli 38,80 Br., Juli-August 39,50 Gd. | 
. 85 PEUH 197 5 0 g 9 pipz Oppeln, Cement|4 5½ 94,00 B 93,25 B Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. : \ 
12. A 1004 | 99,65 B 99,75 B do. 18795 102,40 bzG 102,40 bz Grosch. Cement 14 "I131.00 B 12900 B e e 
40 9010 100 55 10500 G 10300 G Oberg Ile . 3 98,00 B 98,10 B Schl. Feuervers.| fr. 30 | 1340 B 1540 B Kündigungspreise für den 13. November: j 
ee rast fi ili 1 é un 1 8 l 
Pr. Ont.-B.-Crd. i i do. Lit.C.u.D.|4 101,90 ebm. be 101,80 C 4e. Pomobilienjt | 41 B000 G 1300 E. [Roggen 182,50 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 35,80, 
rz. à 100,4 — — do. 1873 4 101,90 etw.bz | 101,80 G do. Zinkh.-Act.4 6 2 7285 I 
‘Goth Grd.-Cred. do. 1883. — ee eS 40 do. St. r 4% 6 2 =; 
rz 81105 | — = do. Lit. E.. . 4½ | 101,70 G 101570; & Sil. (V. ch. Fab.) 4 |5 92,50 0 92,50 6 
do. do. Ser. IV. 4½ — — do. Lit. G. q 4½ | 101,60 @ 101,60 G Laufahütte. . 4 4ò 85.90 B 86 1 
do. do. Ser. V. 4 — = do. Lit. H....\41/ | 101,60 G 101,60 G Ver. Oelfabrik 4 0e = 99 — 
Russ. Bd.-Cred.5 91,50 G 91,50 bz do. 1874. 4½ 101,60 G 101,69 6 Vos arten 50 LI = T 
Henckel’sche do. 18790. 4% 104,70 G 104,65 bz . 
Fart.-Obligat. . 4½ 92,00 B 92,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ ai i 


E 


